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quirin bank AG
WKN: 520230  /   IS IN: DE 0005202303

31. Dezember 2016

Gezeichnetes Kapital 43.106.485 €

Anteilseigner

BHF Group S.A. 27,8 %

Berliner Effektengesellschaft AG, Berlin 25,5 %

Riedel Gruppe 15,0 %

Vorstand quirin bank AG 7,7 %

Streubesitz 24,0 %

Bilanzsumme 514 Mio. €

Eigenkapital 48 Mio. €

Kurs der Aktie am 31.12.2016 1,20 €

Jahresüberschuss 3,2 Mio. €

Anzahl der Mitarbeiter 202
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Sehr geehrte Aktionärinnen  
und Aktionäre,

liebe Kundinnen und Kunden,

sehr geehrte Geschäftspartne- 
rinnen und Geschäftspartner,

liebe Freundinnen und Freunde  
der Quirin Privatbank, 

vor 10 Jahren ist die quirin bank AG (im Folgenden „Quirin Privatbank“) mit 

einem für den deutschen Bankenmarkt revolutionären Ansatz gestartet: 

komplette Unabhängigkeit bei der Produktauswahl und ein Vergütungs- 

modell, das frei von Provisionen ist und damit den Interessenkonflikt 

zwischen Kunde und Bank auflöst. Dieses Geschäftsmodell ist heute 

ein vom Gesetzgeber unter dem Begriff „Honoraranlageberatung“ aner- 

kanntes und empfohlenes Modell einer nachhaltigen Kunde-Bank- 

Beziehung. Ein Konzept, das vielfach ausgezeichnet wurde und zu einer ho-

hen Weiterempfehlungsbereitschaft bei all denjenigen führt, die es für sich 

und ihren Vermögensaufbau schätzen gelernt haben.

Ein allein auf fairen Preisen und einer unabhängigen Produktauswahl beru-

hender Ansatz wäre für den anspruchsvollen Privatkunden jedoch auf Dau-

er noch keine ausreichende Geschäftsgrundlage. Nach der Finanzkrise von 

2008/2009 hat es im Vermögensmanagement einen Paradigmenwechsel 

gegeben, indem das aktive, selektive und auf subjektiven Prognosen basie-

rende Modell zunehmend von einem Ansatz abgelöst wurde, der ein pro-

gnosefreies und global diversifiziertes Asset-Management zum Gegenstand 

hat. Die Quirin Privatbank hat die Erkenntnis des Wirtschaftsnobelpreisträ-

gers Eugene F. Fama, dass dauerhaft kein Anlageexperte den Markt schlagen 

kann, bereits frühzeitig in ihrem Anlagekonzept „Markt – Meinung – Wissen“ 

umgesetzt und sich so an die Spitze dieser Entwicklung im deutschen Markt 

gesetzt. Mit diesem innovativen Anlagekonzept konnten wir bis heute zehn-

tausend Kunden mit einem Vermögen von gut 3 Mrd. € gewinnen. 

Berlin
28.2.2017

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender Quirin Privatbank

Johannes Eismann
Vorstand Kapitalmarktgeschäft
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Quirin
Wachstumskurs

positive Zahlen.

Privatbank

2016
konnte

weiter fortsetzen.
ihren

In

die

Sie schreibt nachhaltig

Doch damit nicht genug. 2016 haben wir uns erneut die Frage gestellt, wie 

wir unser Geschäftsmodell über die Merkmale eines wissenschaftlichen Ver-

mögensverwaltungskonzepts, völliger Produktunabhängigkeit und eines ver-

braucherfreundlichen Vergütungsmodells hinaus weiter optimieren können. 

Das Ergebnis ist ein ganzheitlicher Beratungsansatz, den wir mit unserem 

neuen Markenauftritt als „Quirin Privatbank“ dokumentieren.

Von der ersten Honorarberaterbank Deutschlands haben wir uns zur mo-

dernen Privatbank mit Honorarberatung weiterentwickelt. Aber nicht nur das 

– auch an den Dienstleistungen und der Beratungsqualität der Bank wur-

de intensiv gearbeitet. Mit Erfolg, wie sich am Ende des Jahres herausstellen 

wird. Schließlich verfolgen wir unverändert ein Ziel: Wir wollen Deutschland 

zu einem besseren Ort für Anleger machen!

Dabei war 2016 erneut ein Jahr, in dem die wirtschaftlichen Rahmenbedin-

gungen für die Bank – alles in allem – recht günstig waren. Trotz einiger über- 

raschender politischer Ereignisse, wie etwa der Entscheidung Großbritanniens 

für den Ausstieg aus der europäischen Gemeinschaft und der US-Präsidenten- 

Wahl. Angesichts der damit verbundenen – wenn auch nur kurzfristigen – 

Volatilität der Märkte konnte unser Anlagekonzept „Markt – Meinung –  

Wissen“ einmal mehr unter Beweis stellen, dass ein international breit diversi-

fiziertes Portfolio mit systematischer Anlagestrategie stabiler ist als jedwedes 

aktive Management und langfristig die besseren Erträge erwirtschaftet. 

 

Dr. Marcel Morschbach
Vorstand Finanzen

Die Reise 
beginnt
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Auch insofern hat der Geschäftsbereich Privatkundengeschäft zu einem ge-

lungenen Geschäftsjahr maßgeblich beigetragen. Der Jahresüberschuss der 

Bank beläuft sich zum 31. Dezember 2016 auf 3,2 Mio. € nach Steuern. Damit 

wurde das Vorjahresergebnis von 4,3 Mio. € zwar erwartungsgemäß nicht 

ganz erreicht, der geplante Zielkorridor für 2016 aber deutlich übertroffen.

Vor Steuern wurde eine Eigenkapitalrendite von 7,3     % erzielt. Erstmals kann 

der Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividende vorgeschlagen 

werden.

Der im Privatkundengeschäft erwirtschaftete Provisionsüberschuss, der die 

vereinnahmten Beratungshonorare widerspiegelt, konnte um 0,3 Mio. € ge-

steigert werden. Diese erfreuliche Entwicklung lässt sich auf zwei Aspekte 

zurückführen. 

Zum einen konnten die verwalteten Vermögenswerte der Kunden durch das 

freundliche Marktumfeld und Nettomittelzuflüsse in Höhe von 97 Mio. € um 

9   % auf 3 Mrd. € gesteigert werden. Zum anderen konnte die Bank – je nach 

Preismodell – an der positiven Performance der Vermögensverwaltung par-

tizipieren. Inzwischen werden bereits 1,7 Mrd. € und damit knapp 60     % des 

gesamten Kundenvermögens aus dem Privatkundengeschäft in unserer Ver-

mögensverwaltung betreut.

Das unverändert starke Wachstum bestätigt uns 
in unserer Strategie.

Die unter der Marke „quirion“ betriebene Online-Plattform für digitale Ver-

mögensverwaltung betreute Ende 2016 bereits über 1.000 Kunden mit einem 

Volumen von 53 Mio. €. Das Volumen hat sich damit im Vergleich zum Vor-

jahr erneut nahezu verdoppelt. Das unverändert starke Wachstum bestätigt 

die Bank in ihrer Strategie, sich als einer der wesentlichen Innovatoren den 

Zukunftsmarkt digitaler Bankdienstleistungen zu erschließen. quirion wird 

künftig als eigenständiger Geschäftsbereich geführt.

Aufgrund der erfreulichen Geschäftsentwicklung lag der positive Deckungs-

beitrag des Privatkundengeschäfts im abgelaufenen Geschäftsjahr deutlich 

über dem geplanten Segmentergebnis. Aufgrund der planmäßigen Wachs-

tumsinvestitionen in Marke, Beratungsprozess und neue Dienstleistungen so-

wie der Eröffnung einer neuen Niederlassung in Wiesbaden konnte das Vor-

jahresergebnis erwartungsgemäß nicht ganz erreicht werden. Entsprechend 

hat sich auch die Cost-Income-Ratio (CIR) von 74   % auf 76     % leicht erhöht. 
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Das Kapitalmarktgeschäft mit seinem auf mittelständische Unternehmen zugeschnittenen  

Angebot hat sich im Geschäftsjahr 2016 in einem schwierigen Marktumfeld vergleichsweise  

gut behauptet. Der Geschäftsbereich schloss das Jahr mit einem positiven Ergebnis ab,  

allerdings hat sich der Beitrag zum Gesamtergebnis der Bank deutlich reduziert. Die 

CIR hat sich daher von 64  % auf 80  % erhöht.

Wir haben uns für eine nachhaltig erfolgreiche Zukunft
gut aufgestellt.

Mit der Geschäftsentwicklung sind wir insgesamt zufrieden und erwarten auch für das Ge-

schäftsjahr 2017 ein positives Ergebnis. Wir sind nachhaltig in der Gewinnzone angekommen 

und schlagen deshalb dem Aufsichtsrat und der Hauptversammlung erstmalig eine Dividen-

denzahlung vor. 

Allerdings stellen sich die Rahmenbedingungen aufgrund der anhaltenden Niedrigzinspha-

se, des verschärften regulatorischen Umfelds und weltpolitischer Spannungen weiterhin als 

herausfordernd dar. 

Zudem befindet sich die Bank unverändert in einem starken Wettbewerb im Bereich der Be-

treuung vermögender Privatkunden wie auch im Kapitalmarktgeschäft.

Mit der Neupositionierung als Quirin Privatbank, einem ganzheitlichen Beratungsprozess 

und einer Palette neuer Dienstleistungen sehen wir die Bank für eine nachhaltig erfolgreiche 

Zukunft insgesamt gut aufgestellt und sind überzeugt, die anstehenden Herausforderungen 

hervorragend zu meistern.

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender

Johannes Eismann
Vorstand Kapitalmarktgeschäft

Dr. Marcel Morschbach
Vorstand Finanzen

Die Reise 
beginnt
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Die erste Honorarberaterbank Deutschlands  

ist seit zehn Jahren erfolgreich im Markt  

tätig. Ein guter Zeitpunkt für ein paar Verän- 

derungen oder besser: Erneuerungen. Und 

hier beginnt unsere Reise durch das Jahr 2016. 

Mit einigen spannenden Zwischenstationen. 

Am Ende steht eine Quirin Privatbank in neuem 

Gewand. Aber nicht nur das – auch an unseren 

Dienstleistungen und der Beratungsqualität 

haben wir intensiv gearbeitet. 

Berlin
28.2.2016

2016
durch das
Reise

Jahr

Unsere Meilensteine:

Von Deutschlands erster Honorar- 
beraterbank zur Privatbank mit  
Honorarberatung

J D

2016
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Mit dem Privatbanktag in Berlin wird zum 

ersten Mal für alle Mitarbeiter deutlich, 

wohin die Reise geht. Aus der ersten 

„Honorarberaterbank Deutschlands“ soll 

„Die moderne Privatbank mit Honorar- 

beratung“ werden. 

„Wir bleiben unserer DNA – der 

unabhängigen Beratung gegen 

Honorar – treu. Erneuert werden 

unser Erscheinungsbild, unser 

Dienstleistungsangebot und unser 

Beratungsprozess. Wir haben viel 

vor – packen wir es an!“

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender Quirin Privatbank

Januar

Unsere neue Kernbankensoftware 
geht an den Start 

Start in  
das neue Jahr

Nach zweieinhalbjähriger Design- und 

Implementierungsphase ist es so weit: 

Unser neues Kernbanksystem geht an den 

Start. Die innovative Software schafft die 

Basis für unser maßgeblich durch die 

Digitalisierung bestimmtes zukünftiges 

Wachstum. Mehr Geschwindigkeit, Effizi-

enz und Robustheit in den Prozessabläu-

fen der Bank sind das Ziel. 

Die Reise 
beginnt
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Professor Stefan May
Leiter Anlagemanagement

Februar–April

Kundenveranstaltung Quirin Privatbank, Niederlassung Berlin

Heftige Kursausschläge an den Börsen 

verunsichern die Anleger. Zweifel am 

globalen Wirtschaftswachstum und der 

Ölpreisverfall sind die Ursache. Ein erster 

harter Praxistest für unser auf Konse-

quenz und Systematik ausgerichtetes An- 

lagekonzept. Unsere Berater führen viele 

individuelle Gespräche, um unsere Kun- 

den davon zu überzeugen, dass die ein-

mal gewählte Anlagestrategie die richtige 

ist. Auf den zahlreichen Fachveranstal-

tungen der Bank wird spürbar: Unsere 

Aufklärungsarbeit trägt Früchte. Die Kun-

den haben verstanden, dass ein intelli-

gent und breit gestreutes Vermögen hilft, 

auch extreme Kursschwankungen zu 

vermindern und langfristig die Mehrren-

dite des globalen Aktienmarkts zu ver-

einnahmen. Es lohnt sich, im Dialog zu 

bleiben – gerade in turbulenten Börsen- 

zeiten! 

Diszipliniert Kurs  
halten heißt das  
Gebot der Stunde

J D

2016

„Wer sich von aktuellen Börsen- 

entwicklungen abhängig macht, 

steuert in die falsche Richtung. 

Die Anlagestrategie wohlüber-

legt zu wählen und diesen Kurs 

dann konsequent zu halten, darin 

liegt das Geheimnis nachhaltigen 

Anlageerfolgs.“
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Mit Blick auf die Zukunft wollen wir noch 

wertvoller, attraktiver und nahbarer für 

unsere Kunden werden. In zahlreichen 

„Beratungswerkstätten“ werden unsere 

Vermögensberater geschult. Kundenan-

liegen sollen noch besser wahrgenom-

men und in das Gespräch eingebunden 

werden.

Auch ein einheitlicher Anlagevorschlag in 

der Vermögensverwaltung wird nach ei-

ner Testphase an allen dreizehn Stand- 

orten der Bank ausgerollt.

Parallel dazu finden Markenworkshops 

statt, in denen sich die Mitarbeiter Ge-

danken über die neue Positionierung 

ihrer Quirin Privatbank und die Marken-

kernwerte machen. Die moderne Privat-

bank mit Honorarberatung nimmt lang-

sam, aber sicher Gestalt an. 

Das Privatbankprojekt  
nimmt Fahrt auf

Mai

„Privatbank zu sein bedeutet,  

eine neue Qualität in der Kunden-

beziehung zu pflegen, die echten 

Mehrwert stiftet.“ 

Erwin Bengler
Leiter Privatkundengeschäft

Die Reise 
beginnt
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Zwar kam es infolge des Brexits durchaus 

zu Turbulenzen an den Kapitalmärkten. 

Die Depots unserer Kunden aber blieben 

stabil. Die Depotaufstockungen fielen in 

dieser Zeit sogar doppelt so hoch aus wie 

gewöhnlich – ein Beleg für das gewach-

sene Vertrauen der Kunden in die diszi- 

plinierte und systematische Anlagestra-

tegie der Quirin Privatbank. Diese wird im 

Rahmen des Konzepts „Markt – Meinung 

– Wissen“ mit unterschiedlichen Baustei- 

nen umgesetzt. 

„Anleger, die – wie von uns grundsätz-

lich empfohlen – mit einem weltweit 

diversifizierten Portfolio aus Aktien und 

Anleihen aufgestellt sind, haben keine 

mittel- bis langfristigen Auswirkungen 

auf ihre Kapitalanlage zu befürchten, 

egal wie die Abstimmung ausgeht.“

Philipp Dobbert
Chefvolkswirt

Stabile Kunden-Depots trotz Brexit 

Am 23. Juni 2016 entschließt sich Groß-

britannien im Rahmen eines Volksent-

scheids, aus der Europäischen Union 

auszutreten. Der sogenannte Brexit und 

die damit verbundenen Horrorszenarien 

erweisen sich als überzogen. Der Chef-

volkswirt der Quirin Privatbank kommen-

tiert die Entwicklung bereits am 16. Juni, 

also noch vor dem Referendum.

Juni

J D

2016
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Als Unternehmerbank verfügen wir über 

erfahrene Kapitalmarktspezialisten. Sie 

sind Ansprechpartner sowohl für Inves- 

toren als auch für mittelständische Un- 

ternehmen mit Finanzierungsbedarf. Wa-

rum also nicht beide an einen Tisch brin-

gen? Wir haben vielversprechende und 

erfolgreiche Unternehmen in Deutsch-

land mit institutionellen Investoren zu-

sammengeführt, darunter namhafte Un-

ternehmen wie die ElringKlinger AG, die 

Hochtief AG und die Leoni AG. Deren  

Vorstände und Investor-Relations-Mana- 

ger standen interessierten Investoren 

in Einzelgesprächen und bei Gruppen- 

präsentationen zur Verfügung. 

„Der Erfolg unserer Kunden ist unser Erfolg  

– meine Kollegen und ich behandeln die  

Geschäftsvorhaben der Kunden so, als ob  

es unsere eigenen wären.“

Johannes Eismann
Vorstand Kapitalmarktgeschäft

Börsen-Champions treffen 
Investoren 

Die Reise 
beginnt
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Juli

„Die unabhängige Anlageberatung 

kombiniert mit viel Menschlichkeit 

und absoluter Kostentransparenz 

wird in Zukunft stark an Bedeutung 

gewinnen.“

Sven-Oliver Massar
Niederlassungsleiter Quirin Privatbank Wiesbaden

Am 1. Juli startet ein vierköpfiges Team 

hochqualifizierter Private-Banking-Exper- 

ten bei der Quirin Privatbank in Wies-

baden. Damit bauen wir unsere Präsenz 

in der Rhein-Main-Region weiter aus.  

Neben Darmstadt und Frankfurt sind wir 

nun auch in der Landeshauptstadt Hes- 

sens  vertreten. Die langjährig erfahrenen 

Family-Office- und Portfolio-Berater un- 

ter der Leitung von Sven-Oliver Massar 

sind komplett von einer Großbank zur 

Quirin Privatbank gewechselt. 

Neues Private-Banking-Team  
am Start

Wiesbaden
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August / 
September

Eine Umfrage des Meinungsforschungs-

instituts Emnid im Auftrag der Quirin  

Privatbank ergibt, dass die breite Mehr-

heit der Bevölkerung (70   %) der Meinung 

ist, dass Finanzberater nicht vordergrün-

dig im Sinne des Kunden beraten, son-

dern vielmehr im Interesse der Bank oder 

in ihrem eigenen Interesse. Nur etwa je-

der Fünfte glaubt, die Kundeninteressen 

stehen im Vordergrund. Nicht verwun-

derlich ist daher, dass eine klare Mehr-

heit (58     %) den Vorschlag befürwortet, 

die Finanzberatung direkt zu bezahlen, 

um provisionsbasierte Beratungs- bzw. 

Verkaufsgespräche zu vermeiden. Eine 

Steilvorlage für unser Geschäftsmodell. 

Deutsche wollen unabhängige 
Anlageberatung

Antworten

„Ja“ sagen

„Nein“ sagen

Quelle: „Unabhängige Anlageberatung“, TNS Emnid, Oktober 2016

Zu 100    % fehlend: „Weiß nicht“, keine Angabe

Ist es ein Vorteil, wenn die Beratungsleistungen eines Bankberaters durch den Kunden  
und nicht über den Verkauf der Produkte bezahlt werden?

Die Reise 
beginnt
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Am 16. Oktober veröffentlicht die Bild am 

Sonntag, wo Kunden sich am besten auf-

gehoben fühlen. Die Quirin Privatbank 

landet auf Platz 1. Grundlage ist eine 

Auswertung des unabhängigen Finanz-

portals WhoFinance. Hierbei wurden 

mehr als 300.000 Kundenbewertungen 

analysiert. Im Ergebnis zeigt sich, dass 

die Honorarberater der Quirin Privatbank 

von ihren Kunden mit 4,6 von insgesamt 

5 möglichen Punkten bewertet werden. 

Die Kunden schätzen die Quirin Privat-

bank mit fast einer gesamten Note besser 

ein als den Zweitplatzierten. 

Beste Bank Deutschlands

„Das Ergebnis ist kein Zufall,  
sondern Resultat unseres  
fairen Vergütungssystems, eines 
systematischen Anlagekonzepts 
und einer hervorragenden  
persönlichen Betreuung.“ 

Erwin Bengler
Leiter Privatkundengeschäft

J D

2016

Oktober
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Unsere Kunden bescheinigen uns die 

höchste Gesamtzufriedenheit seit Be- 

stehen der Bank und eine unverändert 

sehr hohe Weiterempfehlungsbereit- 

schaft. Der Beratungsprozess kommt 

bei ihnen ebenso gut an wie die Ver- 

mögensverwaltung und -beratung selbst. 

Punkten können vor allem auch die Be- 

rater in den Niederlassungen vor Ort, 

denn der persönliche Erstkontakt war der 

überzeugendste Grund, zur Quirin Privat-

bank zu wechseln. 

Befragte, die ihre Zufriedenheit mit der Quirin Privatbank  
mit zufrieden oder sehr zufrieden beurteilen

Quelle: Quirin Privatbank Kundenzufriedenheit,  
Dez. 2016, puls Marktforschung GmbH

„Schön, dass es die Quirin Privatbank 

gibt. Bereits mit 18 Jahren, bei mei-

nem ersten Kontakt mit einer Bank, 

habe ich die ersten schlechten Erfah-

rungen gemacht und es sollten noch 

einige bei verschiedenen Banken fol-

gen. Bei der Quirin Bank habe ich zum 

ersten Mal das Gefühl, dass die posi-

tive Entwicklung meines Vermögens 

im Mittelpunkt steht und nicht die 

Provision. Danke für die Umsetzung 

dieser Geschäftsidee!“

Originalzitat aus der anonymen  
Kundenbefragung 2016

Bestnoten von  
unseren Kunden

Vorjahreswert

66,5    %

November

Die Reise 
beginnt
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So das Ergebnis einer Studie, die wir 

im Sommer in Auftrag gegeben haben: 

Die Marktforschungsinstitute YouGov 

Deutschland und YouGov USA finden he-

raus, dass fast doppelt so viele Deutsche 

(51       %) wie Amerikaner (26       %) glauben, dass 

ohne Unterstützung durch Computer die 

Auswahl guter Geldanlagen nicht mehr 

gelingt. Gut, dass wir auf diese Entwick-

lung vorbereitet sind: mit quirion, unse-

rem digitalen Anlageberater. 

Quelle: Quirin Privatbank Anlegerstudie D-USA 2016

Deutsche Anleger sind digitaler als amerikanische

Zustimmung USA

Ich stimme zu

Antworten

Zustimmung
Deutschland

Ohne Unterstützung durch Computer gelingt die Auswahl guter Geldanlagen nicht mehr.

J D

2016

Dezember
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8,6 
Mio. €

28 
Mio. €

Nov  
2013

Dez  
2014

Dez  
2015

Dez  
2016

„Zahlreiche Bestandskunden haben im  

abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund der 

positiven Entwicklung an den Kapitalmärkten 

Aufstockungen vorgenommen. Parallel  

konnten wir viele Neukunden gewinnen.“

Anna Voronina
Leiterin quirion

quirion, der digitale Anlageberater der 

Quirin Privatbank, setzt seinen Wachs-

tumskurs konsequent fort und knackt 

kurz vor Jahresende die 50-Millionen- 

Euro-Grenze bei den verwalteten Kun-

dengeldern. Damit wurden die quirion- 

Assets in den vergangenen zwölf Mona-

ten knapp verdoppelt. 

Digitaler Anlageberater  
knackt 50 Millionen Euro

53
Millionen €

Die Reise 
beginnt
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Allen Börsenturbulenzen zum Trotz er-

zielen wir mit der Systematik unseres 

Anlagekonzeptes „Markt – Meinung – 

Wissen“ in 2016 eine erfreuliche Perfor-

mance. Kunden, die sich beispielsweise 

für eine Strategie mit einem Aktienan-

teil von 70     % und einem Anleiheanteil 

von 30     % entschieden hatten, konnten 

sich über einen Zuwachs von 8,89     %  

(31. Dez 2015 bis 31. Dez 2016) nach 

Abzug aller Kosten freuen. Und im Fünf-

jahreszeitraum zeigt sich, dass unsere 

Vermögensverwaltung langfristig gute 

Ergebnisse erzielt. 

J D

2016

Anlagekonzept erzielt positive 
Rendite 

in 2016

Anlagezuwachs

Jährliche Wertentwicklung Quirin Privatbank  
Depot Markt 70 / 30 (nach Kosten)

( 70   % Aktien, 30  % Anleihen )
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Der Kunde sollte sich der Risiken bewusst sein, die mit jeder Vermögens- 
anlage verbunden sind. Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder  
Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für die Zukunft.
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Herzlich  
willkommen

Nach einem arbeitsintensiven Jahr können 

wir unsere Kunden nun offiziell bei ihrer 

Quirin Privatbank begrüßen. Wir starten mit 

optimiertem Beratungsprozess, erweitertem 

Dienstleistungsangebot und in neuem Ge-

wand in das elfte Jahr unserer Geschäfts- 

tätigkeit. Unsere Unabhängigkeit bleibt un-

ser höchstes Gut, indem wir uns direkt von 

unseren Kunden vergüten lassen. Damit kön-

nen unsere Kunden ihren Berater als echte 

Vertrauensperson, als einen Fürsprecher ihrer 

finanziellen Anliegen erleben. 

bei Ihrer

„Wir wollen Deutschland 

zu einem besseren Ort 

für Anleger machen!“ 
Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender Quirin Privatbank

Die Reise 
beginnt

25
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1. Rahmenbedingungen

2016 war erneut ein Jahr, in dem die wirtschaftlichen Rahmenbe-

dingungen für die quirin bank AG (nachfolgend kurz „Quirin Privat-

bank“ oder „Bank“) und ihre Kunden – über das gesamte Jahr ge-

sehen – günstig waren. Trotz einiger markanter Überraschungen im 

politischen Umfeld – allen voran der völlig unerwartete Ausgang der 

„Brexit“-Entscheidung sowie der US-Präsidentschaftswahlen – fiel 

sowohl die konjunkturelle als auch die Entwicklung an den weltwei-

ten Kapitalmärkten, trotz deutlicher Schwächen zum Jahresanfang, 

insgesamt positiv aus.

In Deutschland wuchs die Gesamtwirtschaft gemessen am Bruttoin-

landsprodukt (BIP), den ersten Zahlen des Statistischen Bundesamts 

zufolge preisbereinigt, um 1,9   % gegenüber dem Vorjahr und damit 

etwa um einen halben Prozentpunkt kräftiger als im Durchschnitt der 

letzten 10 Jahre. Dabei trugen sowohl Konsum als auch Investitionen 

und Außenbeitrag über das ganze Jahr hinweg positiv zum Wachs-

tum bei. Dementsprechend sank die Arbeitslosenquote weiter auf 

jahresdurchschnittlich 6,1    %. 

An den weltweiten Anlagemärkten hingegen startete das Jahr tur-

bulent. Vor allem Sorgen hinsichtlich der Wachstumsaussichten in 

China zogen die für Privatanleger maßgeblichen Aktienindizes, z. B. 

DAX und MSCI World, zu Jahresbeginn in Mitleidenschaft. Ebenso 

wie der DAX erholten sich aber auch die übrigen Aktienmärkte welt-

weit schnell von diesem Schock. Insgesamt verlief das Aktienjahr 

2016 weltweit überaus erfreulich – insbesondere am US-Markt, we-

niger hingegen in Europa. Auch den politischen Überraschungen 

trotzten die Aktienmärkte nach kurzen Eintrübungen erfolgreich.

Einen nicht zu vernachlässigenden Beitrag zu diesem Umfeld leistete 

im Jahr 2016 einmal mehr die lockere Geldpolitik der Zentralbanken 

Lagebericht für das  
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weltweit – allen voran der Europäischen Zentralbank EZB. Diese hielt 

ihr Kaufprogramm für Staats- und Unternehmensanleihen aufrecht 

und verlängerte es zum Jahresende 2016 nochmals. Dies trug auch 

zum im Jahresverlauf 2016 weiter schwächeren Kurs des Euro ge-

genüber dem US-Dollar bei.

2. Positionierung der Bank

Die Quirin Privatbank betreibt mit dem Privatkundengeschäft und 

dem Kapitalmarktgeschäft zwei Geschäftsfelder. Der Schwerpunkt 

der Aktivitäten liegt auf dem Erzielen von Dienstleistungserträgen 

(Provisionsüberschüssen) aus dem Geschäft mit vermögenden Pri-

vatkunden und mittelständischen Firmenkunden.

Im Privatkundengeschäft verfolgt die Bank das Prinzip einer ganz-

heitlichen, unabhängigen Beratung auf Basis eines transparenten 

Preismodells („Honorarberatung“) und bietet ihre Dienstleistung so-

wohl in Form der Vermögensverwaltung als auch in Form der Depot- 

beratung an. Die Quirin Privatbank ist damit weiterhin die einzige 

Bank im deutschen Markt, die dieses Konzept konsequent anbietet.

Die Quirin Privatbank verfolgt die folgenden übergeordneten strate- 

gischen Ziele:

♦♦ �langfristige Etablierung als begehrte Marke für Private Banking in 

Deutschland sowie Erhalt der führenden Rolle in der Honorar- 

beratung

♦♦ �nachhaltige Wertsteigerung der Bank durch konsequenten Aus-

bau der Geschäftsfelder Privatkundengeschäft und Kapitalmarkt-

geschäft

♦♦ �Verbesserung der Profitabilität des Privatkundengeschäfts durch 

Steigerung der Assets under Management (AuM), durch Ausbau 

des Kreditgeschäftes (Lombard) sowie durch aktives Kosten- 

Management
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Das 10-jährige Jubiläum ihres Bestehens hat die Bank zum Anlass 

genommen, sich neu aufzustellen. Mit einem neuen Markenauftritt 

als Quirin Privatbank sowie einem erweiterten Dienstleistungsspek- 

trum und einem optimierten, ganzheitlichen Beratungsprozess hat 

die Bank die Weichen für weiteres künftiges Wachstum gestellt.

Bis 2012 betrieb die Bank neben den beiden Kerngeschäftsfeldern 

auch das sog. Business Process Outsourcing (BPO-Geschäft), in des-

sen Rahmen für vier Partnerbanken die vollständige Abwicklung des 

Wertpapier-, Devisen- und Derivategeschäfts durchgeführt wurde. 

Diese Aktivitäten wurden 2013 in ein Joint Venture mit dem Schwei-

zer IT-Unternehmen Avaloq eingebracht und seither weitestgehend 

von dieser Gesellschaft (Avaloq Sourcing (Europe) AG) betrieben. In 

2015 hat die Quirin Privatbank ihre Minderheitsbeteiligung in Höhe 

von 49   % an dem Gemeinschaftsunternehmen an die Avaloq-Grup-

pe verkauft. Damit ist sie nur noch insoweit in das BPO-Geschäft 

eingebunden, als sie für Avaloq Sourcing als Bankpartner für solche 

Dienstleistungen fungiert, die einer Banklizenz bedürfen (z. B. Lage-

rung von Wertpapieren bei Wertpapiersammelstellen). Es ist beab-

sichtigt, dass die Quirin Privatbank die verbliebenen Tätigkeiten im 

Rahmen der Bankpartnerrolle sukzessive reduziert und mittelfristig 

auf ein anderes Kreditinstitut überträgt.

Geschäftsbereich Privatkundengeschäft

Im Geschäftsbereich Privatkundengeschäft werden im Wesentlichen 

Kunden mit einem Vermögen zwischen 150 T€ und 750 T€ betreut. 

Zunehmend kann die Bank im Rahmen ihres ganzheitlichen Betreu-

ungsansatzes auch Kunden mit höheren Vermögen gewinnen. Die 

Mandanten werden persönlich durch individuell zugeordnete Privat-

kundenberater nach dem Honorarberatungsprinzip betreut, womit 

echte Unabhängigkeit und Transparenz im Sinne der Kunden erreicht 

wird.

Die Bank ist in allen Ballungszentren mit eigenen Niederlassungen 

vertreten und gewährleistet somit die individuelle und persönliche 

Betreuung der Kunden vor Ort. Zum 01. Juli 2016 hat die Bank eine 

neue Niederlassung in Wiesbaden eröffnet und verfügt somit über 

13 Standorte im gesamten Bundesgebiet. Die Beratung erfolgt aus-

schließlich durch angestellte Privatkundenberater.
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Das 10-jährige Firmenjubiläum im vierten Quartal 2016 feierte die 

quirin bank AG mit einem neuen Markenauftritt als Quirin Privatbank, 

einem erweiterten Dienstleistungsspektrum sowie einem optimier-

ten, ganzheitlichen Beratungsprozess. Das erweiterte Dienstleis-

tungsspektrum umfasst vor allem folgende Themen:

♦♦ �Altersvorsorge – hier wurde eine Strategie entwickelt, die einen 

langfristig zuverlässigen Vermögensaufbau bei maximaler Flexi-

bilität ermöglicht.

♦♦ �Portfoliooptimierung – hier können Anleger ihr gesamtes Wert-

papiervermögen bankübergreifend analysieren und sich im An-

schluss konkrete Handlungsempfehlungen geben lassen.

♦♦ �Finanzplanung – hier werden sämtliche Vermögenswerte des 

Kunden sowie aktuelle und zukünftige Einnahmen und Ausgaben 

erfasst und analysiert. Diese Analyse bildet die Grundlage für 

sämtliche finanziellen Entscheidungen.

♦♦ �Versicherungen – mit einer digitalen Versicherungsanalyse 

verschafft die Quirin Privatbank Anlegern künftig eine neutrale 

Marktübersicht über 130 Anbieter und verbessert das Kosten- 

Nutzen-Verhältnis beim Versicherungsschutz.

Mit dem neuen Markenauftritt als Quirin Privatbank soll die Bank in 

Verbindung mit einer neuen Farb- und Bildwelt sowie einer direkte-

ren Sprache an allen wichtigen Kontaktpunkten für die Kunden noch 

wertvoller, nahbarer und attraktiver werden. Im Mittelpunkt der Phi-

losophie steht der Anspruch, Wegbereiter und Fürsprecher der Kun-

den und Mandanten in allen finanziellen Anliegen zu sein.

Die Vermögensberatung wird einerseits im Rahmen einer Depotbera-

tung und andererseits in Form der Vermögensverwaltung angeboten 

– wobei sich die Bank insbesondere auf die Vermögensverwaltung 

fokussiert. Die Vermögensverwaltung umfasst verschiedene Anlage-

strategien, aus denen Kunde und Berater auf Basis des Risikoprofils 

und der Risikotragfähigkeit des Kunden die passenden Bausteine in 

der Vermögensverwaltung zusammenstellen.

Herz der Vermögensverwaltung ist das Anlagekonzept mit dem Titel 

„Markt – Meinung – Wissen“. Das Besondere des Konzepts liegt in der 

Kombination unterschiedlicher, klar voneinander abgegrenzter Ren-

ditequellen, die mit jeweils unterschiedlichen, dem Anleger transpa-

rent vermittelten Risiken einhergehen.
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Im Baustein „Markt“ setzt die Bank mithilfe einer globalen Kapital-

marktrendite-Strategie die weltweiten Aktien- und Rentenmärkte 

gezielt zum Portfolio-Aufbau ein. Grundlage des Ansatzes ist die Er-

kenntnis, dass es beim Investieren – im Gegensatz zum Spekulieren 

– darum geht, langfristiges Eigentum an wertschaffenden Gütern, an 

Substanzwerten, zu erwerben, um so dauerhaft eine faire „Marktren-

dite“ zu erwirtschaften.

Der Baustein „Meinung“ liefert dagegen eine Rendite, die auf einer 

subjektiven Einschätzung der zukünftigen Entwicklung der Märkte 

auf Basis relevanter volkswirtschaftlicher oder politischer Entwick-

lungen beruht. Hier werden bestimmte Asset-Klassen oder Regionen 

gezielt übergewichtet.

Im Baustein „Wissen“ nutzen unsere Experten in einzelnen Marktseg-

menten oder bestimmten Marktphasen temporäre Wissensvorsprün-

ge, um mit Hilfe intelligenter Anlagekonzepte eine marktunabhängi-

ge Zusatzrendite zu erwirtschaften.

Der strategische Fokus im Privatkundengeschäft liegt auf einem res-

sourcenschonenden und nachhaltigen Wachstum. Dieses Ziel wird 

einerseits über die Fortsetzung eines stetigen organischen Wachs-

tums verfolgt, das sowohl auf der Gewinnung neuer Kunden als auch 

der Erhöhung des verwalteten Vermögens von Bestandskunden be-

ruht. Der neue ganzheitliche Beratungsansatz sowie die Erweiterung 

der Angebotspalette im Rahmen der Neupositionierung als Quirin 

Privatbank sollen dieses Wachstum unterstützen und beschleunigen. 

Zudem soll der Auf- und Ausbau des Kreditgeschäfts fortgesetzt wer-

den, um bei gleichzeitig verbesserter Ertragslage die Kundenbindung 

zu verstärken. Andererseits bleibt die Bank auch externem Wachstum 

gegenüber aufgeschlossen. In diesem Zusammenhang soll die Bera-

terstärke und damit das Kundenvolumen an den nunmehr bestehen-

den 13 Standorten in 2017 gezielt erhöht werden.

Das Privatkundengeschäft umfasst neben der stationären Kundenbe-

treuung auch die unter der Marke quirion betriebene Online-Platt-

form für eine digitale Vermögensverwaltung. Mit diesem Angebot 

setzt die Quirin Privatbank als sog. „First Mover“ in Deutschland auf 

algorithmusbasiertes Banking der Zukunft und kann sich einer neuen 

und erweiterten Zielgruppe öffnen. Digital und über die Plattform ist 

es möglich, Kunden schon ab einem Anlagebetrag von 10 T€ eine kos-

tengünstige und professionelle Vermögensverwaltung anzubieten. 

34



Das Anlagekonzept bei quirion entspricht weitgehend der Philoso-

phie im Baustein „Markt“. Zielgruppe ist eine neue Generation von 

onlineaffinen Anlegern, die gut informiert und selbstbestimmt sind 

und nach einer intelligenten Anlage im Internet suchen. Das stark 

wachsende quirion-Geschäft soll ab 2017 als eigenständiger Ge-

schäftsbereich geführt werden.

Das bisher zum Geschäftsbereich gehörende Privatkundengeschäft 

der Niederlassung Berliner Effektenbank ist inklusive Mitarbeitern 

und Kunden formal mit Wirkung zum 01.02.2016 auf die Tradegate 

AG Wertpapierhandelsbank übergegangen. Im Interesse einer guten 

Kundenbeziehung wurde jedoch kein harter, sondern ein sukzessiver 

Übergang der Kunden vereinbart, der bereits im zweiten Halbjahr 2015 

begonnen hatte und bis Ende 2016 planmäßig abgeschlossen wurde.

Geschäftsbereich Kapitalmarktgeschäft

Im Mittelpunkt der Philosophie des Geschäftsbereichs Kapitalmarkt-

geschäft (zuvor Unternehmerbank bzw. Investment Banking) stehen 

die in der Regel mittelständischen Unternehmen sowie die Unter-

nehmer selbst mit ihren Geschäftsvorhaben, die umfassend und aus 

einer Hand betreut werden können. Das Kapitalmarktgeschäft bie-

tet Zugang zu mehr als 300 Investoren in den europäischen Finanz- 

metropolen. In den vergangenen Jahren wurden über 250 Transakti-

onen mit einem Volumen von über 6,5 Mrd. erfolgreich durchgeführt.

Um den anspruchsvollen Anforderungen seiner Kunden bestmöglich 

gerecht zu werden, teilt sich das Kapitalmarktgeschäft in drei Berei-

che – mit den Mitarbeitern auf den jeweiligen Gebieten – auf.

Der Bereich Corporate Finance entwickelt mit Blick auf die jeweiligen 

Ziele seiner Kunden individuelle Finanzierungskonzepte und setzt die-

se um – egal ob es sich dabei um Eigen-, Hybrid- oder Fremdkapital-

finanzierungen, Umplatzierungen, Übernahmeangebote, Squeeze- 

outs, Aktien- und Anleiherückkaufprogramme oder Börsenzulassun-

gen und Listings handelt. 

Im Bereich Institutionelle Kundenbetreuung werden vielfältige Inves-

titionsoptionen mit und für die Kunden entwickelt und organisiert – 

vom Handel mit Aktien über ETFs bis hin zu Staats- und Unterneh-

mensanleihen. Spezialisiert hat sich der Bereich auf die Umsetzung 

von Trading-Strategien und bietet im Rahmen von Best Execution ein 
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Orderrouting zu allen wichtigen internationalen Börsenplätzen an. In 

diesem Zusammenhang werden regelmäßig auch die vom Bereich 

Corporate Finance durchgeführten Kapitalmarkttransaktionen er-

folgreich unterstützt.

Im Bereich Institutionelles Research werden fundamentale Unter-

nehmensanalysen nach modernen Bewertungsstandards sowie Un-

ternehmensstudien, Marktanalysen und Industriereports erstellt. Der 

Fokus liegt dabei auf interessanten deutschen Small und Mid Caps. 

Im Ergebnis entsteht ein exklusiver Querschnitt der deutschen Mit-

telstands-Investmentchancen aus Industrie- und Technologieun-

ternehmen. Darüber hinaus werden Kapitalmarkttransaktionen des 

Bereichs Corporate Finance durch diverse Analysen unterstützt und 

somit die Wertschöpfungskette abgerundet.

3. Geschäftliche Entwicklung

Überblick

2016 war für die Quirin Privatbank erneut ein sehr erfolgreiches Ge-

schäftsjahr. Mit einem Ergebnis nach Steuern in Höhe von 3,2 Mio. € 

konnte das Vorjahresergebnis von 4,3 Mio. € zwar erwartungsgemäß 

nicht erreicht werden, allerdings wurde der geplante Ergebniskorri-

dor von 2 bis 2,5 Mio. € deutlich übertroffen. Verantwortlich für die 

erfreuliche Ergebnisentwicklung war insbesondere der Geschäftsbe-

reich Privatkundengeschäft, in dem das geplante Segmentergebnis 

deutlich übertroffen wurde. Die Eigenkapitalrendite vor Steuern be-

trägt für die Gesamtbank 7,3   %. 

Der im Privatkundengeschäft erwirtschaftete Provisionsüberschuss, 

der die vereinnahmten Beratungshonorare widerspiegelt, konnte um 

0,3 Mio. € gesteigert werden. Diese erfreuliche Entwicklung lässt sich 

im Wesentlichen auf zwei Aspekte zurückführen. Einerseits konnten 

die verwalteten Vermögenswerte der Kunden in einem auf Jahres-

sicht freundlichen Marktumfeld sowie durch Nettomittelzuflüsse in 

Höhe von 97 Mio. € um 9   % auf 2,9 Mrd. € gesteigert werden. Ande-

rerseits partizipiert die Bank je nach Preismodell selbst auch von der 

positiven Performance, die sie insbesondere in der Vermögensver-

waltung für ihre Kunden erzielt hat.
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Darüber hinaus hat die Bank die Strukturverschiebung von der De-

potberatung hin zur Vermögensverwaltung auch in 2016 weiter kon-

sequent vorangetrieben, wovon sowohl die Kunden als auch die Bank 

profitieren. Für Kunden bedeutet die Betreuung im Rahmen einer Ver-

mögensverwaltung eine zentrale, durch die Experten auf den jeweili-

gen Kapitalmarktgebieten gesteuerte, breit diversifizierte und beque-

me Vermögensanlage. Für die Bank ist die Vermögensverwaltung mit 

höheren Skaleneffekten und damit Kostenvorteilen verbunden. Zum 

Jahresende 2016 werden bereits 1,7 Mrd. € des im Privatkundenge-

schäfts verwalteten Kundenvermögens im Rahmen der Vermögens-

verwaltung betreut. Dies entspricht einem Anteil von 59   %, der sich 

damit um 4 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr erhöht hat.

Durch den sogenannten Robo-Advisor quirion wurden Ende 2016 

bereits über 1.100 Kunden betreut. Die auf der digitalen Plattform 

verwalteten Vermögenswerte haben sich zum Stichtag auf 53 Mio. € 

erhöht, was auf Jahressicht erneut nahezu einer Verdopplung ent-

spricht. Erfreulich ist, dass neben den gewonnenen Neukunden auch 

die Bestandskunden aufgrund der positiven Erfahrungen weiterhin 

beständig das quirion anvertraute Vermögen aufgestockt haben. 

Inklusive der für die Kunden erzielten Wertentwicklung hat sich der 

durchschnittliche Anlagebetrag pro Kunde damit binnen Jahresfrist 

von 40 T€ in 2015 auf 47 T€ in 2016 erhöht.

Aufgrund der erfreulichen Geschäftsentwicklung lag der positive 

Deckungsbeitrag des Privatkundengeschäfts im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr deutlich über dem geplanten Segmentergebnis. Das Vor-

jahresniveau konnte aufgrund der planmäßigen Wachstumsinvesti-

tionen nicht ganz erreicht werden. Die für die Steuerung der Bank 

wichtige Cost-Income-Ratio (CIR) des Geschäftsbereichs hat sich in 

diesem Kontext leicht von 74   % auf 76   % verändert. Die CIR wird vor 

Umlage der Overheadkosten ermittelt und ist definiert als Relation 

der ordentlichen Aufwendungen zu den ordentlichen Erträgen des 

Geschäftsbereiches. 

Das Kapitalmarktgeschäft hat sich in einem schwierigen Marktumfeld 

im Jahr 2016 zwar vergleichsweise gut behauptet, hat aber die selbst 

gesteckten Ziele nicht in allen Bereichen erreichen können. Der Ge-

schäftsbereich schließt das Jahr 2016 mit einem positiven Ergebnis 

ab, allerdings hat sich der Ergebnisbeitrag zum Gesamtergebnis der 

Bank im Vergleich zum Vorjahr deutlich reduziert. Die CIR hat sich vor 

diesem Hintergrund von 64   % auf 80   % erhöht.
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Ertragslage

Die Ertragslage der Bank ist im Wesentlichen durch den Provisions-

überschuss bestimmt, der sich auf Gesamtbankebene gegenüber 

dem Vorjahr um knapp 9   % auf 29,0 Mio. € reduziert hat. Zwar konn-

ten die vereinnahmten Beratungshonorare im Privatkundengeschäft 

wie beschrieben gesteigert werden. Der Umsatzrückgang im Kapital-

marktgeschäft sowie der Verkauf der Berliner Effektenbank mit dem 

damit verbundenen Wegfall der Erträge in diesem Geschäft haben 

aber insgesamt die positive Entwicklung im Privatkundengeschäft 

überlagert.

Der Zinsüberschuss (inkl. der laufenden Erträge aus Aktien und an-

deren Wertpapieren) wird im Wesentlichen durch die überwiegend 

in Wertpapieren angelegten liquiden Mittel generiert und liegt mit 

3,5 Mio. € ca. 85   % über dem Vorjahreswert von 1,9 Mio. €. Wesent-

licher Treiber der Ergebnisverbesserung ist das durch den Bereich 

Treasury gesteuerte Bankbuch sowie der moderate Aufbau des Kre-

ditgeschäfts.

Das Handelsergebnis, in dem sich vor allem die Geschäftstätigkeit 

der institutionellen Kundenbetreuung des Kapitalmarktgeschäfts wi-

derspiegelt, hat sich in einem herausfordernden Marktumfeld im Ver-

gleich zum sehr guten Vorjahresergebnis um ca. 41   % auf 2,8 Mio. € 

deutlich reduziert. Im Handelsergebnis ist ein Ertrag aus der Auflö-

sung des Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340e Abs. 4 HGB 

in Höhe von 166 T€ enthalten (Vorjahr 46 T€).

Das sonstige betriebliche Ergebnis beläuft sich auf 4,0 Mio. € und hat 

sich im Vergleich zum Vorjahr um 12   % reduziert. Neben Erträgen aus 

der Erstattung von durchgeleiteten fremden Kosten sowie der Ge-

schäftsbesorgung im Rahmen der verbliebenen BPO-Aktivitäten (1,9 

Mio. €) und Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen (1,0 Mio. €) 

sind hier auch Aufwendungen für Erstattungen (-0,7 Mio. €) erfasst. 

Ferner ist der Erlös aus dem Verkauf der Niederlassung „Berliner Ef-

fektenbank“ enthalten. Im höheren Vorjahresergebnis waren posi-

tive Bewertungseffekte aus der Währungsumrechnung (1,4 Mio. €) 

mit Einmalcharakter enthalten. 

Die Verwaltungsaufwendungen betragen im Berichtsjahr 35,4 Mio. € 

und bewegen sich damit leicht unter dem Vorjahresniveau. Während 

sich die enthaltenen Personalkosten unter anderem wegen des Über-

gangs der Mitarbeiter der Berliner Effektenbank um 3   % auf 19,2 Mio. € 
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reduziert haben, sind die anderen Verwaltungskosten insbesondere 

wegen des Marken-Relaunches und der planmäßigen Investitionen in 

die Erweiterung des Dienstleistungsspektrums um 2   % auf 16,2 Mio. € 

gestiegen. Die Abschreibungen haben sich aufgrund der im Vergleich 

zum Vorjahr geringeren außerplanmäßigen Abschreibungen (Delta 

-238 T€) um 16   % auf 0,7 Mio. € reduziert. Die planmäßigen Abschrei-

bungen liegen mit Blick auf die getätigten Investitionen ca. 18   % über 

dem Vorjahresniveau.

Aus der Risikovorsorge im Kreditgeschäft und für Wertpapiere der Li-

quiditätsreserve ergibt sich für das Geschäftsjahr 2016 ein positiver 

Saldo von 0,5 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €). Der positive Saldo lässt sich 

wie im Vorjahr überwiegend auf die Veräußerung von Wertpapieren 

der Liquiditätsreserve zurückführen, deren Auswirkung aufgrund ei-

nes Einmaleffekts im Vorjahr nicht das Vorjahresniveau erreicht hat.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen beläuft sich auf -0,2 Mio. € (Vorjahr 

-2,3 Mio. €). Das Ergebnis beinhaltet positive Effekte aus der Veräuße-

rung sowie negative Effekte durch Abschreibungen auf Wertpapiere 

des Anlagevermögens. Das Vorjahresergebnis war mit einem Einmal-

effekt aus der Veräußerung der Minderheitsbeteiligung an der Avaloq 

Sourcing (Europe) AG belastet.

Insgesamt weist die Bank für das Geschäftsjahr 2016 einen Jahres-

überschuss von 3,2 Mio. € aus, womit das sehr gute Vorjahresergeb-

nis von 4,3 Mio. € erwartungsgemäß nicht erreicht, aber die eigene 

Planung übertroffen werden konnte.

Im Jahresdurchschnitt 2016 waren neben drei Vorstandsmitgliedern 

198 Mitarbeiter (Vorjahr 202) und zum Bilanzstichtag 202 Mitarbeiter 

(Vorjahr 202) angestellt.

Finanzlage

Das Grundkapital der Quirin Privatbank beträgt 43.106.485 €. Es ist in 

43.106.485 Stückaktien mit Gewinnberechtigung aufgeteilt, die auf 

den Inhaber lauten.

Zum Berichtsstichtag besteht mit einer Frist bis zum 12. Juni 2019 

nicht ausgenutztes genehmigtes Kapital gegen Bar- und/oder Sach-

einlagen in Höhe von 21.553 T€ („Genehmigtes Kapital 2014“).
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Darüber hinaus besteht in Höhe von bis zu 17.000 T€ nicht ausge-

nutztes bedingtes Kapital zur Bedienung von Wandel- und/oder 

Optionsschuldverschreibungen, Genussrechten und/oder Gewinn-

schuldverschreibungen (oder Kombinationen dieser Instrumente), 

die bis zum 12. Juni 2019 mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im Ge-

samtnennbetrag von bis zu 45.000 T€ ausgegeben werden können 

und die den Inhabern bzw. Gläubigern dieser Schuldverschreibun-

gen Wandlungs- bzw. Optionsrechte auf insgesamt bis zu 17.000 Tsd. 

auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit einem 

anteiligen Betrag am Grundkapital von bis zu 17.000 T€ gewähren  

(„Bedingtes Kapital 2014“).

Ferner bestehen bedingte Kapitalien in Höhe von insgesamt 4.311 T€ 

zur Bedienung von Bezugsrechten aus Aktienoptionen an Mitar-

beiter und Organe im Rahmen der Aktienoptionsprogramme 2008 

und 2011. In vier Tranchen wurden Bezugsrechte auf ein anteiliges 

Grundkapital in Höhe von 4.165 T€ ausgegeben. Durch Auslaufen 

der ersten Tranche sowie das zwischenzeitliche Ausscheiden be-

günstigter Mitarbeiter aus dem Unternehmen sind zum Bilanz-

stichtag Bezugsrechte auf ein anteiliges Grundkapital in Höhe von 

1.993 T€ verfallen. Zum Bilanzstichtag befinden sich Bezugsrechte 

auf ein anteiliges Grundkapital in Höhe von 2.172 T€ im Umlauf. Die 

Ausübungstermine sind nach Tranche gestaffelt. Der späteste Aus-

übungstermin ist der 20.03.2019.

Das Grundkapital verteilt sich zum Bilanzstichtag auf folgende  

Gesellschafter: 

Gesellschafter Anteil in % am Grundkapital

BHF Group S.A. 27,8

Berliner Effektengesellschaft AG 25,5

Riedel Gruppe 15,0

Vorstand quirin bank AG 7,7

Free Float 24,0

Die Bank ist im Teilsegment Entry Standard des Open Market an der 

Frankfurter Wertpapierbörse gelistet.

Neben dem Eigenkapital refinanziert sich die Bank insbesondere 

über täglich fällige Kundeneinlagen sowie Termineinlagen von ins-

titutionellen Kunden, deren Verzinsung sich jeweils an der Einlagen- 
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fazilität der EZB orientiert. Zur Steuerung der Liquiditätslage und der 

Liquiditätsrisiken verweisen wir auf die entsprechende Darstellung im  

Risikobericht.

Die Zahlungsfähigkeit der Bank war im Berichtszeitraum zu jeder Zeit 

gegeben.

Vermögenslage

Die Bilanzsumme beträgt zum Berichtsstichtag 514 Mio. € und ist im 

Vergleich zum Vorjahr (407 Mio. €) um 107 Mio. € gestiegen. Die Ak-

tivseite ist im Wesentlichen durch die Anlage der liquiden Mittel aus 

Kundeneinlagen geprägt. Dies erfolgt durch Vorhalten liquider Mittel 

bei der Deutschen Bundesbank, wo das Guthaben stichtagsbedingt 

durch erhöhte Kundeneinlagen um 163 Mio. € auf 213 Mio. € ange-

stiegen ist, sowie in Höhe von 73 Mio. € bei Kreditinstituten (Vorjahr 

100 Mio. €). Darüber hinaus werden liquide Mittel in Schuldverschrei-

bungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren angelegt, deren 

Bestand im Vergleich zum Vorjahr um 34 Mio. € gesunken ist. Hier 

hat einerseits eine Umschichtung zu den Aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren stattgefunden, deren Bestand sich 

um 11 Mio. € auf 18 Mio. € erhöht hat. Andererseits wurden mit Blick 

auf die erwartete Zinsentwicklung liquide Mittel aus fälligen Wertpa-

pieren noch nicht in vollem Umfang wieder angelegt. Die Forderun-

gen gegenüber Kunden, die vor allem aus dem Kundenkreditvolumen 

resultieren, haben sich im Jahresverlauf leicht auf 25 Mio. € erhöht.

Die Struktur der Passivseite hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr 

nicht verändert. Der wesentliche Posten sind mit 351 Mio. € die Kun-

deneinlagen, die im Vergleich zum Vorjahr (273 Mio. €) stichtagsbe-

dingt um 78 Mio. € höher ausfallen. Die Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten haben sich um 18 Mio. € auf 92 Mio. € erhöht. 

Die Rückstellungen haben sich im ablaufenden Geschäftsjahr von  

9 Mio.  € auf 7 Mio. € reduziert, während der Fonds für allgemeine  

Bankrisiken im Vorjahresvergleich nahezu unverändert ist. Die sonsti-

gen Verbindlichkeiten (14 Mio. €) haben sich stichtagsbedingt um rund  

10 Mio. € erhöht. 

Das Eigenkapital erhöht sich durch den Jahresüberschuss von 3 Mio. € 

auf 48 Mio. €. Aufsichtsrechtlich ergibt sich zum Bilanzstichtag (vor 

Feststellung des Jahresabschlusses) weiterhin eine komfortable 

Kernkapitalquote von 22,4   % (Vorjahr 23,2   %).
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Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Die Bank konnte im Jahr 2016 die positive Geschäfts- und Ergebnis- 

entwicklung der letzten Jahre fortsetzen. Seit 2013 weist die Quirin 

Privatbank positive Geschäftsergebnisse aus und hat bereits in 2015 

den in den Anfangsjahren aufgelaufenen Bilanzverlust vollständig 

ausgleichen können.

Das positive, über Plan liegende Ergebnis 2016 ist auch insofern be-

sonders erfreulich, als sich die Struktur des Ergebnisses verbessert 

hat: Im Privatkundengeschäft, das 2014 erstmals ein ausgeglichenes 

Ergebnis auswies, konnte trotz hoher Investitionen in die Marke und 

die Erweiterung des Dienstleistungsspektrums ein positives Ergebnis 

erzielt werden, wodurch sich die Abhängigkeit der Bank von volati-

leren Beiträgen des Kapitalmarktgeschäfts und des Treasury weiter 

verringert hat.

Grundzüge des Vergütungssystems

Die Festlegung der Vergütung der Mitarbeiter erfolgt individuell un-

ter Berücksichtigung von Leistung und betrieblicher Stellung durch 

den Vorstand. Die Vergütungen des Vorstands werden durch den 

Aufsichtsrat festgelegt. Die Vergütungssysteme der Quirin Privatbank 

setzen sich aus fixen und variablen Bestandteilen sowie Bezugs-

rechten aus Aktienoptionsprogrammen zusammen. Die variablen 

Vergütungsbestandteile sind vertraglich geregelt, vom Erreichen be-

stimmter Unternehmens- und/oder Bereichsziele abhängig oder un-

terliegen sonstigen Ermessungskomponenten.

Angabe der gewährten Vorschüsse, Kredite  

und Haftungsverhältnisse

Zum Jahresende bestehen für Vorstandsmitglieder und für Auf-

sichtsratsmitglieder zu marktüblichen Konditionen gewährte Kredit- 

linien über insgesamt 10 T€, die zum Bilanzstichtag nicht in Anspruch  

genommen worden sind.
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4. Risikobericht

Für die Sicherung des Vermögens der Bank und die langfristige Er-

tragssicherung ist ein ausgewogenes Verhältnis zwischen eingehba-

ren Risiken und Ertragspotenzial notwendig. Hierzu hat die Bank ein 

Risikomanagementsystem etabliert, das in den Prozess der Strate-

gieentwicklung der Bank eingebunden ist. Dieser Prozess ist nicht 

alleine auf die Geschäftsstrategie ausgerichtet, sondern bezieht die 

Bemessung der Risikotragfähigkeit der Bank mit ein. Er ist zukunfts-

orientiert und hat weitreichende Folgen für die Bindung von Res-

sourcen. Der Vorstand ist verantwortlich für den Strategieprozess. Er 

hat in der Risikostrategie den Handlungsrahmen für die eingehbaren 

Risiken festlegt. Bankspezifische Risikoindikatoren sind definiert und 

in die regelmäßige Berichterstattung eingebunden. 

Die Bank unterscheidet zwischen Risiko- und Finanz-Controlling. 

Dabei überwacht und berichtet das Risikocontrolling über die Markt-

preis-, Adressausfall-, Liquiditäts- und operationellen Risiken. Dem 

Finanz-Controlling obliegt die Überwachung und Berichterstattung 

hinsichtlich der Geschäftsrisiken. Daneben ist die Kreditabteilung 

(Marktfolge) für die Einhaltung und Überwachung der Kreditrisiken 

sowie die Abteilung Operations für die Steuerung und Überwachung 

des Auslagerungsmanagements zuständig. Für die Risiken aus Bera-

tungsfehlern, Geldwäsche und Betrug sind entsprechende Regelun-

gen durch die Abteilung Compliance und den Geldwäsche- sowie 

Fraud-Beauftragten erlassen, deren Überprüfung und Einhaltung re-

gelmäßig erfolgt.

Die Compliance-Funktion ist für die Identifizierung der wesentlichen 

rechtlichen Regelungen und Vorgaben sowie der Risiken, die sich aus 

der Nichteinhaltung zu einer Gefährdung des Vermögens des Ins-

tituts ergeben können, unter Berücksichtigung von Risikogesichts-

punkten zuständig. Als prozessunabhängige Überwachungsstelle 

dient die Interne Revision. Sie überwacht unter anderem die Ange-

messenheit und Wirksamkeit des Risikomanagements.

Die Risikostrategie identifiziert die für die Bank wesentlichen Risi-

ko-Kategorien und legt die zur Steuerung dieser Risiken erforderli-

chen Methoden und Limite („Risikolandkarte“) fest. Dabei wird das 

gesamte Risiko so gesteuert, dass die Risikotragfähigkeit der Bank 

unter der Fortführungs-Annahme („Going Concern“) jederzeit ge-

Geschäftsbericht  
2016

Lagebericht

43



währleistet ist. Grundsätzlich räumt das europäische Bankrecht den 

Kreditinstituten ein Wahlrecht ein, die Risikotragfähigkeit nach dem 

Going-Concern-Ansatz oder dem sog. Gone-Concern-Ansatz (Be-

dienung aller Verbindlichkeiten im Liquidationsfall) zu bemessen, 

wobei der Gone-Concern die niedrigere Messlatte darstellt. Aller-

dings besteht die für die Einlagensicherung der privaten Banken zu-

ständige Institution auf der Bemessung der Risikotragfähigkeit unter 

der Fortführungsannahme, so dass auch die quirin bank AG gezwun-

gen ist, diesen Ansatz zu berücksichtigen. 

Das Limitsystem basiert auf den vom Vorstand beschlossenen Ver-

lustobergrenzen. Grundlage ist der Risikoappetit unter Beachtung 

der Risikotragfähigkeit.

Durch die eingerichteten Risiko-Steuerungs- und -Controllingpro-

zesse stellt die Bank sicher, dass die wesentlichen, in das Risikotrag-

fähigkeitskonzept einbezogenen Risiken zu jedem Zeitpunkt durch 

die zur Verfügung stehende Risikodeckungsmasse abgedeckt sind 

und damit die Risikotragfähigkeit gegeben ist. 

Es besteht ein Risikoausschuss des Aufsichtsrats, der regelmäßig tagt 

und in den Aufsichtsratssitzungen berichtet.

Die Bank unterscheidet folgende relevante Risikokategorien, die in 

den Steuerungskreisen der Risikotragfähigkeitsrechnung quantifiziert 

und limitiert werden.

♦♦ Adressenausfallrisiken

♦♦ Marktpreisrisiken

♦♦ Liquiditätsrisiken

♦♦ Operationelle Risiken

♦♦ Geschäftsrisiken

Relevante Beteiligungsrisiken bestanden im Geschäftsjahr 2016 nicht 

mehr.

Zum Jahresanfang hat die Bank ihr IT-System auf die Avaloq Software 

ABS migriert. Damit einhergehend hat die Bank die zeb Risikosoftware 

eingeführt, wodurch umfangreiche Methodenänderungen für Adress- 

ausfall- und Marktpreisrisiken sowie Liquiditätsrisiken verbunden wa-

ren. Die Datenbelieferung der zeb Risikosoftware erfolgt im Rahmen 

eines (teilweise) automatischen Importprozesses mit Daten aus ABS.
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Kennzahlen zur Limitstruktur und -auslastung

31. Dezember 2016

Limit Auslastung Limit Auslastung

Standardszenario in T€ Stressrechnung in T€

Adressenausfallrisiko 3.000 2.310 7.000 5.080

Marktpreisrisiken 2.500 567 7.000 4.972

Liquiditätsrisiken 2.500 1.912

Operationelle Risiken 1.300 558 4.000 1.674

Geschäftsrisiken 2.000 1.907

Gesamtrisiko 6.800 3.435 22.500 15.545

Im Vergleich zu den Vorjahren weisen die Adressausfallrisiken im 

Standardszenario aufgrund des Methodenwechsels erhöhte Aus-

lastungswerte auf. In den Vorjahren kamen hier technisch bedingt 

vereinfachte Verfahren zum Einsatz. Das Marktpreisrisiko ist deutlich 

gesunken. Dies liegt insbesondere in der bislang additiven Berück-

sichtigung der Ergebnisse aus dem Value at Risk (VaR) und den Credit- 

Spread-Risiken, die nun Teil des aggregierten VaR-Ergebnisses sind. 

Weiterhin wird eine Haltedauer von 10 Tagen (zuvor 30 Tage) unter-

stellt. Für die Liquiditätsrisiken wurde ein vereinfachtes pauschales 

Verfahren durch eine maschinelle Liquiditätsanalyse mit entspre-

chenden Szenarien für die Ermittlung von barwertigen hypotheti-

schen Refinanzierungskosten ersetzt.

Die Stressrechnung zeigt in der Auslastung die jeweils höchsten Einzel- 

werte je Risikoart aus den Sensitivitätsanalysen. Das Risikopotenzial 

aus weiteren Stressrechnungen für eine Haltedauer von einem Jahr 

und das Stressszenario zeigen entsprechend geringere Auslastungen. 

Um die Verlustanfälligkeit zu überprüfen, werden vierteljährlich 

Stressrechnungen für die wesentlichsten Risiken der Bank durchge-

führt und an die Organe der Bank berichtet.

Das Gesamtlimit war im Berichtszeitraum stets eingehalten. Die Ge-

samtauslastung in der Stressrechnung an den Quartalsstichtagen be-

trägt zwischen 69 und 82     %.

In der Risikotragfähigkeit wird das Risikodeckungspotenzial basierend 

auf Ist-Werten des Stichtags ermittelt. Dabei wird das Eigenkapital um 

den Fonds für allgemeine Bankrisiken ergänzt sowie um immateri-

elle Vermögenswerte und den Betrag aus den aufsichtsrechtlichen 
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Eigenkapital-Anforderungen (sog. Säule 1) gekürzt. Im Rahmen der 

Ermittlung der Risikoarten unterscheidet die Bank zwischen einem 

Standardszenario, das die Realisierung von Planungsannahmen un-

terstellt, und Stressrechnungen, welche die adverse Entwicklung der 

Risikopositionen abbilden.

Die Eigenmittelquote lag zu den Monatsstichtagen des Geschäftsjah-

res nicht unter 18,3   % und beträgt zum Bilanzstichtag 22,4   %.

Die Kennzahl für die Zinsrisiken im Anlagebuch gemäß dem Rund-

schreiben 11/2011 (BA) der BaFin vom 9. November 2011 beträgt zum 

31. Dezember 2016 rund 9,6   % (Vorjahr 7,6   %).

Adressenausfallrisiken

Das Adressenausfallrisiko umfasst neben den klassischen Kredit- und 

Bonitätsrisiken auch Kontrahenten-, Emittenten- sowie Länder-, 

Struktur- und Beteiligungsrisiken. 

Kredit- und Bonitätsrisiken beinhalten das Risiko, dass ein Kreditneh-

mer seinen vertraglichen Zahlungsverpflichtungen nicht oder nicht 

termingerecht nachkommt. 

Kontrahentenrisiken ergeben sich aus noch nicht vollständig abgewi-

ckelten Geschäften und dem Risiko des Ausfalls des Geschäftspart-

ners. Dabei kann die Erfüllung selbst ausfallen, wenn die Bank mit ihrer 

Lieferung bereits in Vorleistung getreten ist (Wiedereindeckungs- und 

Erfüllungsrisiken). Hierbei werden Börsen-, Kassa- und Zug-um-Zug-

Geschäfte ausgenommen. Sogenannte Free-Geschäfte führt die Bank 

nicht durch. 

Emittentenrisiken umfassen die Nichterbringung von Zahlungsver-

pflichtungen durch den Emittenten.

Länderrisiken umfassen bei der Bank das Ländertransferrisiko.

Strukturrisiken ergeben sich aus der Zusammensetzung des Kredit-

portfolios: Klumpenrisiken können durch Branchen-, Sektoren- oder 

regionale Konzentrationen entstehen wie z. B. die Immobilienbranche 

oder Emissionen der Bundesrepublik Deutschland.
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Kreditentscheidungen erfolgen im Rahmen der aktuell gültigen Ent-

scheidungsordnung der Bank. 

Kreditvergaben erfolgen hauptsächlich in Form von durch Wertpa-

piere besicherten Krediten an Privatpersonen und an Einzelunter-

nehmen. Das Kreditgeschäft ist vorrangig auf den nationalen Markt 

ausgerichtet. 

Die Adressausfallrisiken für Kunden, Kontrahenten, Emittenten und 

Beteiligungen unter Berücksichtigung von Sicherheiten und Länder-

transferrisiken werden anhand einer Monte-Carlo-Simulation (VaR) 

mit einem Konfidenzniveau von 99   % und einer Historientiefe von 

250 Tagen mit Hilfe der zeb Risikosoftware zeb.control.risk – Credit 

ermittelt. Für die Ausfallwahrscheinlichkeiten (Probability of Default 

– PD) nutzt die Bank für Kontrahenten und Emittenten die entspre-

chenden historischen Ausfallquoten von Standard & Poor‘s (S&P) für 

die jeweiligen Ratings (bei Ansatz einer Ausfallwahrscheinlichkeit 

von mindestens 0,03       %) und für Privat- und Unternehmenskunden 

die Ausfallwahrscheinlichkeiten der Schufa Holding AG, Wiesbaden. 

Unter Zugrundelegung einer durchschnittlichen Verlustausfallquote 

(Loss Given Default – LGD) von 45           % werden eine Million Fallkonstel-

lationen berechnet. 

In den Ergebnissen sind offene Linien mit 10           % auf das Blankoexposure 

angerechnet. Termingeschäfte fließen mit ihrem Kreditäquivalent-

wert nach der aufsichtsrechtlichen Marktbewertungsmethode ein.

Für die Risikosteuerung verwendet die Bank die Kennzahlen Expec-

ted/Unexpected Loss, den Expected Shortfall und Konzentrationsri-

sikokennzahlen.

Die unterstellten Ausfallwahrscheinlichkeiten werden regelmäßig in 

Bezug auf die getroffenen Annahmen überprüft.

Adressenausfallrisiken aus nicht börsengehandelten (OTC-)Derivaten 

werden wegen Geringfügigkeit derzeit ausschließlich im Rahmen der 

aufsichtsrechtlichen Kapitalanrechnung berücksichtigt.

Für die Stressrechnungen werden einjährige Migrationsraten von S&P 

für die europäischen Unternehmen berücksichtigt. Weiterhin werden 

in Sensitivitätsanalysen die Auswirkungen aus den Verringerungen 
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der Beleihungswerte von Sicherheiten sowie eine Verschlechterung 

der Kreditnehmerbonität um eine Bewertungsstufe („Notch“) ermittelt.

Marktpreisrisiken

Die Bank fasst das Zinsänderungs-, Kurs- und Währungsrisiko sowie 

Credit-Spread-Risiken (für Wertpapierbestände im Handels- und An-

lagebestand) unter den Marktpreisrisiken zusammen. 

Ein Eigenhandel (Nostro-Handel) in Aktien, Derivaten oder Devisen 

mit dem Ziel der kurzfristigen Gewinnerzielung wird in der Bank 

grundsätzlich nicht betrieben. Weiterhin führt die Bank keine Ge-

schäfte in Immobilien und Rohwaren durch. Diese Geschäfte bleiben 

bei den Ausführungen zu den Marktrisiken entsprechend unberück-

sichtigt.

Wertpapieraufträge und Börsentermingeschäfte für Kunden führt die 

Bank grundsätzlich als Kommissionsgeschäfte durch; diese bleiben 

folglich bei der Messung der Marktpreisrisiken unberücksichtigt.

Die im Rahmen der bilanziellen Bewertung gebildeten währungs-, 

betrags- und laufzeitkongruenten Bewertungseinheiten (Mikro-Hed-

ges) von Devisentermingeschäften werden im Risiko einzelgeschäfts-

bezogen und marktnah (Mark-to-Market) bewertet und in das Risiko 

vollständig einbezogen. Diese Geschäfte betreffen entsprechende 

Kunden- und deren Absicherungsgeschäfte.

Die Berechnung der Risikoauslastung erfolgt täglich auf Basis der 

Endbestände des Vortages. Limitüberschreitungen bedürfen der ge-

sonderten Genehmigung des jeweiligen Kompetenzträgers.

Die Marktpreisrisiken werden mittels einer historischen Simulation 

(VaR) unter Verwendung eines Konfidenzniveaus von 99   % und einer 

Haltedauer von 10 Tagen für das Handels- und Anlagebuch sowie ei-

ner Historientiefe von 250 Tagen durch das System zeb.control.risk – 

Trading berechnet. Die Credit Spreads sind Teil des VaR-Ergebnis-

ses. Dabei nutzt die Bank tägliche Sektor- und branchenspezifische 

Credit Spread Kurven (Anual Yield Curves) eines externen Marktda-

tenanbieters.

Für Stressrechnungen werden die Haltedauer auf 30 Tage und das 

Konfidenzniveau auf 99,99   % sowie die Zins- und Credit-Spread-Kur-
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ven erhöht. In die Sensitivitätsanalysen sind Veränderungen der Wäh-

rungskurse und die einer inversen Zinskurve einbezogen.

Liquiditätsrisiken

Die Bank hat stets sicherzustellen, dass sie ihre Zahlungsverpflich-

tungen jederzeit erfüllen kann. 

Die Refinanzierung der Bank erfolgt zum überwiegenden Teil über 

Kundeneinlagen und zu einem geringeren Teil über das Eigenkapi-

tal. Darüber hinaus nimmt die Bank die Spitzenrefinanzierungsfazilität 

beziehungsweise Offenmarktgeschäfte der Europäischen Zentralbank 

(EZB) und Termingeldeinlagen institutioneller Anleger in Anspruch.

Abrufrisiken werden durch eine weitgehend fristenkongruente Liqui-

ditätsanlage sowie durch Anlagen in kurzfristig liquidierbare Vermö-

genswerte gesteuert.

Für die Messung der Liquiditätsrisiken nutzt die Bank das System 

zeb_integrated_treasury-Manager. Dabei werden die einzelnen Zah-

lungscashflows entsprechend ihrer (Rest-)Laufzeit in Laufzeitbän-

der eingeordnet. Anhand der Liquiditätsablaufbilanz werden in einer 

Vorschau-Rechnung Liquiditätslücken ermittelt. Das System stellt 

diesen Lücken hypothetische kongruente Refinanzierungen zu aktu-

ellen Marktkonditionen gegenüber. Hieraus errechnet sich ein theo-

retischer barwertiger Refinanzierungsschaden, dessen Auswirkungen 

bei einer Veränderung der Refinanzierungskurve für die Stressrech-

nungen simuliert werden.

Im Kapitalmarktgeschäft werden Vorleistungsrisiken durch die Ver-

einbarung von Zug-um-Zug-Geschäften vermieden. 

Für die Bank besteht ein Notfallplan, um möglichen realen Liquidi-

tätsengpässen zu begegnen.

Die jeweiligen Liquiditätskosten, -nutzen und -risiken sind in der Pla-

nung der Bank berücksichtigt und werden verursachungsgerecht in-

tern verrechnet (internes Verrechnungspreissystem).

Für die operative Liquiditätssteuerung ist der Bereich Treasury zu-

ständig. Grundlage seiner Entscheidung ist der prognostizierte Refi-

nanzierungsbedarf für die unterschiedlichen Zeithorizonte.
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Die Liquiditätslage der Bank war im abgelaufenen Geschäftsjahr 

aufgrund der hohen Kundeneinlagen stets stabil. Zum 31. Dezem-

ber 2016 betragen die Kennziffern gemäß Liquiditätsverordnung 

4,7 (aufsichtsrechtliches Mindestmaß: 1,0) und gemäß der LCR 2,26  

(aufsichtsrechtliches Mindestmaß: 0,7). Im gesamten Geschäftsjahr 

2016 lagen die Kennziffern gemäß Liquiditätsverordnung zu den ein-

zelnen Monatsstichtagen zwischen 2,47 und 4,94 und die der LCR 

zwischen 1,41 und 3,83.

Für die Überwachung der Liquiditätsrisiken nutzt die Bank auch den 

Liquidity-at-Risk (LaR). Der LaR bezeichnet den Auszahlungsüber-

schuss, der während eines Geschäftstages mit einer bestimmten 

Wahrscheinlichkeit auf der Basis von Vergangenheitsdaten nicht 

überschritten wird. Mit dem LaR bestimmt die Bank, wie viel Liquidität 

sie zur Sicherstellung der täglichen Zahlungsbereitschaft vorhalten soll. 

Der ermittelte LaR für den Zeitraum vom 1. Februar bis zum 30. De-

zember 2016 beträgt bei einem 99         %-Konfidenzniveau rd. 76 Mio. € (bei 

einem 95     %-Konfidenzniveau rd. 54 Mio. €) und ist durch täglich fällige 

Guthaben sowie den Lombard-Rahmen bei der EZB abgesichert.

Die Quirin Privatbank ist Mitglied der Entschädigungseinrichtung des 

Bundesverbandes deutscher Banken.

Operationelle Risiken

Die Bank definiert das operationelle Risiko als die Gefahr von Ver-

lusten, die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von 

internen Prozessen, Menschen und Systemen oder durch externe Er-

eignisse eintreten.

Die Bank hat organisatorische Rahmenbedingungen geschaffen, um 

operationelle Risiken systematisch und bankweit zu erfassen. Scha-

densfälle werden in einer Schadensfalldatenbank zeitnah nachgehal-

ten und ausgewertet. 

Für die Messung der operationellen Risiken wird im Stressfall der drei-

fache Wert des historischen Maximalwertes aus den Gesamtschäden 

innerhalb eines Wirtschaftsjahres aus der Schadensfalldatenbank an-

gerechnet.

Für die Risikoinventur verwendet die Bank ein analytisches Self-As-

sessment. Mit dieser Risikoinventur können Risikopotenziale erkannt 
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werden. Diese Indikation für die bestehenden operationellen Risiken 

in der Bank soll die Veränderung zur Risikomessung des Vorjahres 

aufzeigen und neue Schwachstellen in der Organisation, in Prozes-

sen und Systemen identifizieren. Im Rahmen des Self-Assessments 

werden risikoreduzierende Maßnahmen der entsprechenden Berei-

che eingefordert und nachgehalten. 

Flankiert werden diese Maßnahmen durch die kontinuierliche Über-

prüfung und Fortentwicklung des internen Kontrollsystems sowie 

durch Compliance-Regeln und entsprechendes Monitoring in den 

betroffenen Bereichen (wie z. B. Recht und Personal).

Geschäftsrisiken

Kosten-, Absatz-/Umsatzrisiken und strategische Risiken sind unter 

den Geschäftsrisiken zusammengefasst.

Kostenrisiken werden in der Abweichung der Ist-Kosten von den 

Plan-Kosten im Rahmen von prozentualen Auslastungen gemessen. 

Abweichungs- und Kennzahlenanalysen erfolgen im Rahmen der 

Planung und regelmäßig bei Soll-Ist-Analysen.

Kostensteigerungen werden durch Budgetkontrollen und Budgetver-

antwortungen eingegrenzt. Im Rahmen der Soll-Ist-Analysen werden 

bei Budgetüberschreitungen Maßnahmen zur Kosteneindämmung 

zeitnah besprochen und verabschiedet. 

Bei den Absatz-/Umsatzrisiken werden Unterschreitungen der Plan- 

erträge bei Konstanz der Planaufwendungen angenommen. Absatz-/

Ertragseinbrüche werden analog zu den Kostenrisiken durch Ertrags-

kontrollen und Ertragsverantwortliche eingegrenzt. Insbesondere 

durch die Abhängigkeit der Erträge von der Entwicklung der Aktien- 

und Anleihemärkte, die sich wiederum direkt auf die Höhe der Assets 

under Management auswirken, ist im Private Banking das Absatz-/

Umsatzrisiko bedeutend. Das strategische Risiko, in der Vermögens-

verwaltung und Wertpapierberatung Marktpotenziale und Trends zu 

verkennen, ist ebenfalls bedeutend und wird im Rahmen der regel-

mäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie betrachtet. 

Das Risikoreporting umfasst die zeitnahe Information der risikorele-

vanten Informationen an die entsprechenden Entscheidungsträger 

unter Beachtung der Anforderungen der MaRisk. Neben einem tägli-
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chen Reporting über die Limitauslastungen der Marktpreisrisiken und 

Kontrahentenrisiken an die Treasury, die Bereiche Finanzen und Kre-

dit sowie an den Vorstand erfolgt ein erweitertes Monatsreporting an 

die gleichen Adressaten sowie ein vierteljährliches Reporting an die 

Organe der Bank. Über die Geschäftsentwicklung wird monatlich an 

die Organe der Bank berichtet.

Zusammenfassung und Ausblick für das Risikomanagement

Der Vorstand hat die Risiken der Bank unter Berücksichtigung der 

Geschäftsstrategie und der Risikotragfähigkeit in der Risikostrategie 

festgelegt. Darauf aufbauend sind entsprechende Analysen, Metho-

den und Kennzahlen zur Messung und Überwachung der Risiken ent-

wickelt und implementiert worden. Die Risiken im Standardszenario 

werden geschäftstäglich, die Risiken im Stress-Szenario regelmäßig 

erfasst und überwacht.

Die wesentlichen Risiken der Bank sind durch das Risikodeckungs-

potenzial abgedeckt. Die Risikoverhältnisse der Bank waren während 

des Geschäftsjahres 2016 sowie zum Bilanzstichtag insgesamt ge-

ordnet. Die Risikotragfähigkeit (Going Concern) ist gegeben.

Mit der Migration auf das neue IT-System Avaloq zum 1. Januar 2016 

hat die Bank auch ein neues Risikosystem der Firma zeb eingeführt 

und die Methoden für die Messung der Marktpreis-, Adressenaus-

fall- und Liquiditätsrisiken umgestellt. Durch den Methodenwechsel 

konnten erstmals auch Diversifizierungseffekte einerseits und Klum-

peneffekte andererseits im Standard-Szenario erfasst werden. Die 

Methoden werden fortlaufend weiterentwickelt.

Die Bank wird im neuen Geschäftsjahr vor allem der Weiterentwick-

lung der Identifizierung und Steuerung der operationellen Risiken 

Priorität einräumen. Insbesondere Auslagerungsrisiken als Teil der 

operationellen Risiken werden qualitativ im Rahmen eines Ausla-

gerungsmanagements enger überwacht. Dabei sollen vor allem die 

über Service Level Agreements zu vereinbarenden individuellen Leis-

tungsziele für die Abwicklungsqualität mit den Outsourcern zugrunde 

gelegt werden. Vereinbarte Leistungskriterien werden künftig geson-

dert gemessen, berichtet und dienen der internen Steuerung. Da- 

rüber hinaus wird die Bank ihre Notfall-Pläne für den technisch- 

organisatorischen Bereich weiterentwickeln.
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5. Chancen- und Prognosebericht

Ausblick auf die künftigen Rahmenbedingungen

Das Jahr 2017 startet mit günstigen konjunkturellen Perspektiven. In 

den Industriestaaten mit Ausnahme Japans zeigen die Konjunktur- 

indikatoren zum Jahresbeginn eine Wachstumserholung an. Vor  

allem in den USA, aber auch in Europa dürfte das Jahr 2017 inso-

fern eher erfreulich verlaufen. In den Schwellenländern deutet sich 

eine solche Stärke bislang zwar nicht an, aber auch Schwächesignale  

finden sich nicht. 

Demgegenüber stehen in 2017 einmal mehr teils erhebliche politi-

sche Herausforderungen bevor. Die weitere politische Entwicklung 

in den USA kann dabei ebenso maßgeblich die ansonsten günstigen 

weltwirtschaftlichen Perspektiven überlagern wie nationalistische 

bzw. antieuropäische Ergebnisse bei den zahlreichen Wahlen, die in 

Europa und auch in Deutschland in diesem Jahr bevorstehen. Da-

neben steigt der Druck auf die Zentralbanken, angesichts wieder hö-

herer Inflationsraten und besserer Wachstumszahlen den „Einstieg in 

den Ausstieg“ aus der lockeren Geldpolitik der letzten Dekade zu finden. 

Auch hiervon könnten Risiken für die Weltkonjunktur ausgehen.

Die Rahmenbedingungen für die Entwicklung der weltweiten Kapi-

talmärkte erscheinen für 2017 insgesamt durchaus günstig. Dement-

sprechend starteten die meisten Indizes weltweit tendenziell freund-

lich in das neue Anlagejahr. Auch ein Großteil der Jahresschlussrallye 

2016 dürfte mehr auf diesen Umstand als auf die diffusen Vorhaben 

der neuen US-Regierung zurückzuführen sein. Diese und andere Un-

wägbarkeiten sind im Verlauf von 2017 aber durchaus geeignet, den 

positiven Kapitalmarktausblick drastisch einzutrüben und auch für 

entsprechende Kursturbulenzen zu sorgen. Dies könnte die ansons-

ten günstigen Rahmenbedingungen für die Quirin Privatbank in Mit- 

leidenschaft ziehen.

Chancen und Risiken

Die Quirin Privatbank verfügt im Privatkundengeschäft mit der 

Kombination aus einer unabhängigen Beratung, einer auf wissen-

schaftlichen Erkenntnissen basierenden, erfolgreichen Vermögens-

verwaltung und einer transparenten Vergütung über ein Alleinstel-

lungsmerkmal in Deutschland. Das Geschäftsmodell bietet Potenzial 
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für weiteres Kundenwachstum sowie einen Anstieg des verwalteten 

Vermögens und damit einhergehende Ertragssteigerungen.

Risiken für die Ertragsentwicklung können entstehen, wenn die po-

litischen Unwägbarkeiten im europäischen Wahljahr 2017 zu Rück-

schlägen an den Kapitalmärkten führen, womit die ansonsten güns-

tigen ökonomischen Rahmenbedingungen belastet werden könnten. 

Das Risiko besteht in diesem Szenario darin, dass starke Markt-

schwankungen zu einer geringeren Bemessungsgrundlage für die 

Provisionserträge führen und gleichzeitig die Renditeerwartungen 

der Kunden nicht erfüllt werden können.

Wachstumschancen leiten wir insbesondere aus der in 2016 durch-

geführten Neupositionierung der Bank als Quirin Privatbank ab. 

Denn die neuen Produkte und Dienstleistungen sowie nicht zuletzt 

der Marken-Relaunch sollen einerseits die Kundenzufriedenheit und 

-bindung erhöhen und andererseits neue Kundengruppen erschlie-

ßen helfen. Um diese Chancen zu nutzen, wird die Bank in 2017 

gezielt in die Betreuungs- und Vertriebskapazitäten an den beste-

henden Standorten investieren. Darüber hinaus sehen wir weiterhin 

Chancen in dem geplanten Ausbau des Kreditgeschäfts, insbesonde-

re des Lombardkreditgeschäfts.

Die geplante Erhöhung der Betreuungs- und Vertriebskapazitäten 

birgt jedoch auch damit einhergehende Kostenrisiken – insbesonde-

re dann, wenn die geplanten Kundengewinne nicht in der erwarteten 

Höhe oder Geschwindigkeit eintreten.

Überproportionale Zuwächse erwarten wir weiterhin für unsere On-

line-Plattform quirion, die eine professionelle Vermögensverwaltung 

in digitaler Form auch Kunden mit kleineren Vermögen anbietet. 

Auch wenn in 2016 weitere sogenannte Robo-Advisor mit ähnlichen 

Angeboten an den Start gegangen sind, erwarten wir als First-Mover 

auch weiterhin einen Wettbewerbsvorteil. Diesen sehen wir vor al-

lem in der Produkt- und Preisführerschaft sowie in stabilen Prozessen 

und den Erfahrungen aus 10 Jahren Asset-Management der Quirin 

Privatbank. Risiken bestehen in dem Auftreten neuer Wettbewerber 

aus dem Kreis etablierter Banken, die in dieses Marktsegment mit 

deutlich höheren Marketingbudgets einsteigen könnten.
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Im Kapitalmarktgeschäft ist die Bank einem stärkeren Wettbewerb 

ausgesetzt, der die Margen in den letzten Jahren nachhaltig unter 

Druck gesetzt hat. Chancen bestehen für die Bank in diesem Ge-

schäftsfeld in der weiterhin eher grundsätzlichen Zurückhaltung der 

Banken im klassischen Kreditgeschäft mit mittelständischen Firmen-

kunden sowie den aktuell am Kapitalmarkt vorherrschenden hohen 

Unternehmensbewertungen. Sowohl auf der Fremd- wie auf der Ei-

genkapitalseite hängt der Erfolg hier stark von der Performance und 

Aufnahmefähigkeit für Emissionen an den Kapitalmärkten ab.

Für die Bank belastend wirkt sich weiterhin die anhaltende, historisch 

niedrige Zinsphase aus, die die Zinsmarge, insbesondere aus der An-

lage liquider Mittel in Wertpapieren sowie aus den Negativzinsen für 

Guthaben bei der Zentralbank, unter Druck setzt.

Darüber hinaus wird die Entwicklung des regulatorischen Umfeldes 

für den Bankensektor allgemein weiterhin ein zunehmend wesentli-

cher Einflussfaktor für die erfolgreiche Umsetzung seiner Geschäfts-

modelle sein. Diese Entwicklung betrifft auch die Quirin Privatbank. 

Neue, bereits in Kraft getretene wie auch absehbare regulatorische 

Anforderungen wirken auf die Bank zunehmend kostentreibend und 

komplexitätserhöhend. Vor diesem Hintergrund werden die Over-

headkosten („run the bank“) den Geschäftsbereichen in der internen 

Kostenrechnung entsprechend ihrer Inanspruchnahme des regulato-

rischen Kapitals belastet.

Prognose

Für das Geschäftsjahr 2017 erwarten wir für beide Geschäftsbereiche 

Privatkundengeschäft und Kapitalmarktgeschäft erneut und weiter-

hin positive Deckungsbeiträge aus dem operativen Geschäft.

Im Privatkundengeschäft haben wir uns mit Blick auf die Neuposi-

tionierung der Bank erneut Ziele gesetzt, die ein kontinuierliches 

Wachstum des verwalteten Kundenvermögens bei stabilen Ertrags-

sätzen sicherstellen. Dabei gehen wir bei grundsätzlich positiven 

ökonomischen Rahmenbedingungen von einem Provisionsüber-

schuss über dem Vorjahresniveau aus. Allerdings wird der höhere 

Provisionsüberschuss durch die geplanten Investitionen in den Auf-

bau weiterer Betreuungs- und Vertriebskapazitäten sowie ein höhe-

res Marketingbudget für die Kommunikation des Marken-Relaunches 

überkompensiert, so dass der Deckungsbeitrag insgesamt voraus-
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sichtlich nicht die Höhe des abgelaufenen Geschäftsjahres erreichen 

wird. Enthalten sind hier ebenfalls weitere Investitionen in den Auf- 

und Ausbau des Geschäftsbereichs quirion.

Für das Kapitalmarktgeschäft ist eine Prognose aufgrund der Abhän-

gigkeit vom Deal-Flow sowie vom Kapitalmarktumfeld besonders 

schwierig, weshalb die Bank für diesen Geschäftsbereich auf Basis 

konservativer Planansätze von einem nur geringfügig besseren Er-

gebnis als in 2016 ausgeht.

Für den Zinsüberschuss, der durch den Bereich Treasury gesteuert 

wird, gehen wir aufgrund des niedrigen Zinsumfeldes davon aus, das 

sehr gute Ergebnisniveau des Jahres 2016 in 2017 nicht erreichen zu 

können.

Sofern es keine anhaltenden Verwerfungen an den Kapitalmärkten 

gibt, erwarten wir für 2017 für die Quirin Privatbank aufgrund der be-

schriebenen Investitionen in künftiges Wachstum ein niedrigeres po-

sitives Gesamtbankergebnis nach Steuern als in 2016 in einer Band-

breite von 1,0 bis 1,5 Mio. €.

Gesamtaussage

Die Quirin Privatbank befindet sich unverändert in einem starken 

Wettbewerb auf dem Markt für die Betreuung vermögender Privat-

kunden wie auch im Kapitalmarktgeschäft. Insgesamt haben wir in 

2016 mit der Neupositionierung der Bank die Weichen für die weitere 

positive Entwicklung der Quirin Privatbank gestellt. 

Mit der Geschäftsentwicklung in 2016 sind wir grundsätzlich sehr zu-

frieden und sehen unseren Kurs sowohl durch das gute Ergebnis als 

auch durch das positive Feedback unserer Mitarbeiter und Kunden 

bestätigt. Das gute Ergebnis konnten wir einerseits nutzen, um über 

die Gewinnthesaurierung die gesetzlichen sowie anderen Gewinn-

rücklagen zu dotieren und damit die Eigenkapitalausstattung der 

Bank erneut zu stärken. Den verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe 

von 2,2 Mio. € wollen wir nutzen, um der Hauptversammlung erst-

mals die Zahlung einer Dividende in Höhe von 5 Cent je dividenden-

berechtigter Aktie vorzuschlagen. Darüber hinaus sind wir aus der 

Ertragskraft der Bank in der Lage gewesen, die Investitionen in künf-

tiges Wachstum zu refinanzieren.
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Damit hat die Quirin Privatbank die letztjährige Gesamtaussage be-

stätigt, nachhaltig in der Gewinnzone angekommen und grundsätz-

lich dividendenfähig zu sein.

Allerdings bleiben auch künftig die Rahmenbedingungen schwierig. 

Die anhaltende Niedrigzinsphase, die zunehmenden regulatorischen 

Anforderungen sowie die geopolitischen Spannungen stellen ein he-

rausforderndes Umfeld dar.

Berlin, 28. Februar 2017

quirin bank AG

Der Vorstand

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender

Johannes Eismann
Vorstand Kapitalmarktgeschäft

Dr. Marcel Morschbach
Vorstand Finanzen
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Aktivseite 31.12.2016 31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

1. Barreserve

a) Kassenbestand 110.951,87 320.721,25

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 213.125.037,63 49.508.310,16

darunter: bei der Deutschen Bundesbank: 213.125.037,63 Euro ( 49.508.310,16 )

213.235.989,50 49.829.031,41

3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 63.686.785,69 59.556.350,02

b) andere Forderungen 9.472.704,74 40.475.666,66

73.159.490,43 100.032.016,68

4. Forderungen an Kunden 25.411.764,17 23.609.203,09

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 53.552.415,95 149.590.510,81

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank: 53.053.827,20 Euro ( 148.931.105,00 )

bb) von anderen Emittenten 125.526.718,09 63.445.938,33

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank: 95.723.049,16 Euro ( 46.597.516,50 )

179.079.134,04 213.036.449,14

179.079.134,04 213.036.449,14

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 17.576.431,75 7.006.369,25

6a. Handelsbestand 781.540,99 8.812.554,71

7. Beteiligungen 1,00 1,00

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 55.000,00 257.513,98

11. Immaterielle Anlagewerte

b) �Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

1.345.076,00 716.290,00

d) Geleistete Anzahlungen 260.866,27 424.461,34

1.605.942,27 1.140.751,34

12. Sachanlagen 548.602,17 619.228,17

14. Sonstige Vermögensgegenstände 1.960.971,10 1.279.257,12

15. Rechnungsabgrenzungsposten 395.434,09 1.677.860,19

Summe der Aktiva 513.810.301,51 407.300.236,08

Bilanz zum 31. Dezember 2016
der quirin bank AG
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1.345.076,00 716.290,00

d) Geleistete Anzahlungen 260.866,27 424.461,34

1.605.942,27 1.140.751,34

12. Sachanlagen 548.602,17 619.228,17

14. Sonstige Vermögensgegenstände 1.960.971,10 1.279.257,12

15. Rechnungsabgrenzungsposten 395.434,09 1.677.860,19

Summe der Aktiva 513.810.301,51 407.300.236,08
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Passivseite 31.12.2016 31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 92.149.507,45 47.073.590,05

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 0,00 27.070.034,72

92.149.507,45 74.143.624,77

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

b) andere Verbindlichkeiten

ba) täglich fällig 322.526.019,51 246.114.672,78

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 28.347.550,98 26.836.911,98

350.873.570,49 272.951.584,76

350.873.570,49 272.951.584,76

3a. Handelsbestand 214.370,39 137.904,24

5. Sonstige Verbindlichkeiten 13.541.127,57 3.859.927,82

6. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 9.884,64

7. Rückstellungen

b) Steuerrückstellungen 0,00 691.953,31

c) andere Rückstellungen 7.227.407,23 8.735.709,00

7.227.407,23 9.427.662,31

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 1.443.304,42 1.609.130,41

12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 43.106.485,00 43.106.485,00

b) Kapitalrücklage 100.000,00 100.000,00

c) Gewinnrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 257.726,45 97.701,61

cd) andere Gewinnrücklagen 2.741.478,26 1.392.247,89

2.999.204,71 1.489.949,50

d) Bilanzgewinn 2.155.324,25 464.082,63

48.361.013,96 45.160.517,13

Summe der Passiva 513.810.301,51 407.300.236,08

1. Eventualverbindlichkeiten

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 1.460.034,10 1.460.034,10 150.150,21

2. Andere Verpflichtungen

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 175.000,00 175.000,00 380.000,00

Bilanz zum 31. Dezember 2016
der quirin bank AG
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Passivseite 31.12.2016 31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 92.149.507,45 47.073.590,05

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 0,00 27.070.034,72

92.149.507,45 74.143.624,77

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

b) andere Verbindlichkeiten

ba) täglich fällig 322.526.019,51 246.114.672,78

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 28.347.550,98 26.836.911,98

350.873.570,49 272.951.584,76

350.873.570,49 272.951.584,76

3a. Handelsbestand 214.370,39 137.904,24

5. Sonstige Verbindlichkeiten 13.541.127,57 3.859.927,82

6. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 9.884,64

7. Rückstellungen

b) Steuerrückstellungen 0,00 691.953,31

c) andere Rückstellungen 7.227.407,23 8.735.709,00

7.227.407,23 9.427.662,31

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 1.443.304,42 1.609.130,41

12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 43.106.485,00 43.106.485,00

b) Kapitalrücklage 100.000,00 100.000,00

c) Gewinnrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 257.726,45 97.701,61

cd) andere Gewinnrücklagen 2.741.478,26 1.392.247,89

2.999.204,71 1.489.949,50

d) Bilanzgewinn 2.155.324,25 464.082,63

48.361.013,96 45.160.517,13

Summe der Passiva 513.810.301,51 407.300.236,08

1. Eventualverbindlichkeiten

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 1.460.034,10 1.460.034,10 150.150,21

2. Andere Verpflichtungen

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 175.000,00 175.000,00 380.000,00
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Gewinn- und Verlustrechnung
der quirin bank AG

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 01.01.-31.12.2016 01.01.-31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften

aa) Zinserträge ohne negative Habenzinsen 527.027,68 450.048,20

ab) negative Zinsen auf Guthaben -247.499,40 -221.000,00

279.528,28 229.048,20

b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 1.835.056,03 1.851.688,98

2.114.584,31 2.080.737,18

2. Zinsaufwendungen

a) Zinsaufwendungen ohne positive Sollzinsen 293.160,76 348.952,88

b) positive Zinsen auf Verbindlichkeiten -61.712,84 0,00

231.447,92 348.952,88

1.883.136,39 1.731,784,30

3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 1.635.307,24 173.049,60

1.635.307,24 173.049,60

5. Provisionserträge 41.536.093,55 48.361.302,42

6. Provisionsaufwendungen 12.492.232,25 16.544.778,67

29.043.861,30 31.816.523,75

7. Nettoertrag des Handelsbestands 2.822.552,08 4.765.187,02

8. Sonstige betriebliche Erträge 5.160.855,60 5.223.767,28

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 16.903.240,79 17.693.627,97

ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 2.309.059,47 2.213.830,21

darunter: für Altersversorgung 83.760,92 € (87.974,90)

19.212.300,26 19.907.458,18

b) andere Verwaltungsaufwendungen 16.223.770,10 15.891.351,21

35.436.070,36 35.798.809,39

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 716.461,88 850.547,77

12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.197.420,99 707.949,54

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren  
sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 478.778,85 1.305.608,57

478.778,85 1.305.608,57

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen  
Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 153.154,84 2.304.588,56

-153.154,84 -2.304.588,56
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für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 01.01.-31.12.2016 01.01.-31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften

aa) Zinserträge ohne negative Habenzinsen 527.027,68 450.048,20

ab) negative Zinsen auf Guthaben -247.499,40 -221.000,00

279.528,28 229.048,20

b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 1.835.056,03 1.851.688,98

2.114.584,31 2.080.737,18

2. Zinsaufwendungen

a) Zinsaufwendungen ohne positive Sollzinsen 293.160,76 348.952,88

b) positive Zinsen auf Verbindlichkeiten -61.712,84 0,00

231.447,92 348.952,88

1.883.136,39 1.731,784,30

3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 1.635.307,24 173.049,60

1.635.307,24 173.049,60

5. Provisionserträge 41.536.093,55 48.361.302,42

6. Provisionsaufwendungen 12.492.232,25 16.544.778,67

29.043.861,30 31.816.523,75

7. Nettoertrag des Handelsbestands 2.822.552,08 4.765.187,02

8. Sonstige betriebliche Erträge 5.160.855,60 5.223.767,28

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 16.903.240,79 17.693.627,97

ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 2.309.059,47 2.213.830,21

darunter: für Altersversorgung 83.760,92 € (87.974,90)

19.212.300,26 19.907.458,18

b) andere Verwaltungsaufwendungen 16.223.770,10 15.891.351,21

35.436.070,36 35.798.809,39

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 716.461,88 850.547,77

12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.197.420,99 707.949,54

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren  
sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 478.778,85 1.305.608,57

478.778,85 1.305.608,57

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen  
Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 153.154,84 2.304.588,56

-153.154,84 -2.304.588,56
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für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 01.01.-31.12.2016 01.01.-31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 3.521.383,39 5.354.025,26

23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 317.664,56 1.046.424,78

24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 3.222,00 2.855,00

320.886,56 1.049.279,78

27. Jahresüberschuss 3.200.496,83 4.304.745,48

28. Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 464.082,63 -2.350.713,35

3.664.579,46 1.954.032,13

32. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 160.024,84 97.701,61

d) in andere Gewinnrücklagen 1.349.230,37 1.392.247,89

1.509.255,21 1.489.949,50

34. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 2.155.324,25 464.082,63

Gewinn- und Verlustrechnung
der quirin bank AG
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für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 01.01.-31.12.2016 01.01.-31.12.2015

Euro Euro Euro Euro

19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 3.521.383,39 5.354.025,26

23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 317.664,56 1.046.424,78

24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 3.222,00 2.855,00

320.886,56 1.049.279,78

27. Jahresüberschuss 3.200.496,83 4.304.745,48

28. Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 464.082,63 -2.350.713,35

3.664.579,46 1.954.032,13

32. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 160.024,84 97.701,61

d) in andere Gewinnrücklagen 1.349.230,37 1.392.247,89

1.509.255,21 1.489.949,50

34. Bilanzgewinn / Bilanzverlust 2.155.324,25 464.082,63
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A. Allgemeine Angaben zur Gliederung des Jahres- 

abschlusses zum 31. Dezember 2016 sowie zu den  

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Aufstellung des Jahresabschlusses

Die quirin bank AG mit Sitz in Berlin ist in das Handelsregister Ab-

teilung B des Amtsgerichts Charlottenburg unter der Nummer HRB 

87859 B eingetragen.

Der Jahresabschluss der quirin bank AG zum 31. Dezember 2016 

wurde nach den allgemeinen Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB), den einschlägigen Vorschriften des Aktiengesetzes (AktG) und 

der Verordnung über die Rechnungslegung der Kredit- und Finanz-

dienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt. 

Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 

erfolgt entsprechend § 2 RechKredV nach Formblatt 1 und 3. Für die 

Gewinn- und Verlustrechnung wurde die Staffelform gewählt. Vom 

Wahlrecht des § 265 Abs. 8 HGB wird aus Gründen der Übersichtlich-

keit Gebrauch gemacht. Dieses Wahlrecht wird analog auf die in den 

Formblättern vorgesehenen „davon“-Vermerke angewendet.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die auf die Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 

angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entspre-

chen den §§ 242 ff. und 340 ff. HGB sowie der RechKredV in der ak-

tuellen Fassung. Darstellung, Gliederung, Ansatz und Bewertung des 

Jahresabschlusses entsprechen mit einer Ausnahme den Vorjahres-

grundsätzen. Agien aus festverzinslichen Wertpapieren werden seit 

Umstellung auf das neue Kernbanksystem ABS nicht mehr im aktiven 

Rechnungsabgrenzungsposten, sondern bei den jeweiligen Wertpa-

pieren ausgewiesen.

Anhang der quirin bank AG 
für das Geschäftsjahr 2016
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Unter den Forderungen an und Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

werden sämtliche Forderungen an bzw. Verbindlichkeiten gegenüber 

Kunden ausgewiesen, mit denen eine direkte Geschäftsbeziehung 

besteht.

Vermögensgegenstände und Schulden in Fremdwährung werden 

gem. § 256a HGB zum Devisenkassamittelkurs am Abschlussstichtag 

bewertet. Insofern sind im vorliegenden Jahresabschluss unrealisier-

te Gewinne und Verluste aus der Währungsumrechnung enthalten. 

Diese sind in den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendun-

gen ausgewiesen. Bei einer Restlaufzeit von über einem Jahr erfolgt 

die Umrechnung mit dem Devisenkassamittelkurs zum Zeitpunkt des 

Entstehens. Bei Wechselkursänderungen bis zum Bilanzstichtag er-

folgt die Bewertung grundsätzlich zum Devisenkassamittelkurs des 

Bilanzstichtags unter Beachtung des Niederstwertprinzips auf der 

Aktiv- und des Höchstwertprinzips auf der Passivseite.

Termingeschäfte werden zu entsprechenden Terminkursen des Ab-

schlussstichtags umgerechnet. 

Devisentermingeschäfte werden, sofern es sich nicht um Bewertungs-

einheiten gemäß § 254 HGB handelt, dem Handelsbuch zugeordnet. 

Die Bewertungsergebnisse der Termingeschäfte werden im Handels- 

ergebnis ausgewiesen. Für die Bewertung von Devisenswapgeschäf-

ten werden gespaltene Terminkurse verwendet. Die Abgrenzung der 

Swapstellen wird ebenfalls im Handelsergebnis vereinnahmt.

Die Barreserve und Forderungen an Kreditinstitute sind zum Nomi-

nalwert ausgewiesen. Aufgrund von Kompensationsvereinbarungen 

werden Forderungen an Kreditinstitute und Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten teilweise verrechnet.

Forderungen an Kunden sind zum Nennwert ausgewiesen. Erkenn-

baren Risiken wird durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen 

ausreichend Rechnung getragen. Für latente Risiken im Forderungs-

bestand werden Pauschalwertberichtigungen gebildet.

Die Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

des Anlagebestands werden zu Anschaffungskosten angesetzt und 

nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Agien und Dis- 

agien aus über bzw. unter pari erworbenen festverzinslichen Wertpa-

pieren werden periodengerecht amortisiert. Schuldverschreibungen 
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und andere festverzinsliche Wertpapiere der Liquiditätsreserve sind 

zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren beizulegenden Wert 

am Bilanzstichtag bewertet.

Die Bewertung der Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wert-

papieren erfolgt auf Basis von Marktpreisen des Bilanzstichtages 

nach dem strengen Niederstwertprinzip. Für die Aktien und anderen 

nicht festverzinslichen Wertpapiere des Anlagevermögens wird das 

gemilderte Niederstwertprinzip angewendet.

Die Bewertung der Finanzinstrumente des Handelsbestandes erfolgt 

nach § 340e Abs. 3 Satz 1 HGB zum beizulegenden Zeitwert am Bi-

lanzstichtag abzüglich eines Risikoabschlages. Der Risikoabschlag 

wird nach der Value-at-Risk-Methode berechnet und von unrealisier-

ten Bewertungsgewinnen der Handelsbestände in Abzug gebracht. 

Dabei werden eine Haltedauer von 10 Tagen, ein Beobachtungszeit-

raum von einem Jahr sowie ein Konfidenzniveau von 99,0 % zugrunde 

gelegt. Die aufwandswirksame Erfassung des Risikoabschlages er-

folgt gem. § 340c Abs. 1 HGB im Nettoertrag des Handelsbestandes. 

Die institutsintern festgelegten Kriterien für die Einbeziehung von Fi-

nanzinstrumenten in den Handelsbestand haben sich im Geschäfts-

jahr nicht geändert.

Zinsabgrenzungen auf Forderungen, Verbindlichkeiten und Wertpa-

pieren werden den entsprechenden Nominalbeträgen hinzugerech-

net und in der jeweiligen Bilanzposition des Geschäfts ausgewiesen.

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen sind zu 

Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert be-

wertet.

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Anlagewerte und die 

Sachanlagen sind mit den aktivierungspflichtigen Anschaffungskos-

ten abzüglich planmäßiger Abschreibungen angesetzt. Die Abschrei-

bungen werden linear über die jeweilige Nutzungsdauer vorgenom-

men. Standardsoftware wird unter den immateriellen Anlagewerten 

ausgewiesen. Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit einem An-

schaffungswert unter 150 € werden sofort aufwandswirksam erfasst. 

Vermögensgegenstände mit einem Anschaffungswert zwischen 150 

und unter 1.000 € werden in einen Sammelposten eingestellt und 

einheitlich linear über 5 Jahre abgeschrieben. Die regelmäßigen Nut-

zungsdauern der Anlagen liegen zwischen einem und 23 Jahren.
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Die sonstigen Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zum 

Nennwert angesetzt. Das Körperschaftsteuerguthaben gem. § 37 

KStG wurde mit dem Barwert aktiviert. Für die Diskontierung wurde 

ein Zinssatz von 3,75 % herangezogen.

Die im Rahmen einer betrieblichen Altersversorgung zur Deckung 

der Ansprüche der berechtigten Mitarbeiter erworbenen Wertpapiere 

(Deckungsvermögen) werden gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den kor-

respondierenden Verbindlichkeiten (Wertkonten) verrechnet.

Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag bilanziert.

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und 

ungewisse Verpflichtungen und sind in Höhe des nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages be-

wertet. Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden berück-

sichtigt, sofern ausreichend objektive Hinweise für deren Eintritt 

vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr werden mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durch-

schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre, 

der von der Deutschen Bundesbank zum Bilanzstichtag ermittelt 

wurde, abgezinst.

Der gemäß § 340g HGB gebildete Fonds für allgemeine Bankrisiken 

ergibt sich ausschließlich aus der verpflichtenden Dotierung nach  

§ 340e Abs. 4 HGB zum Ausgleich des Risikos künftiger Nettoauf-

wendungen des Handelsbestandes.

Bildung von Bewertungseinheiten

Bewertungseinheiten gemäß § 254 HGB werden für Devisenter-

min- sowie Eurex-Geschäfte gebildet, die die Bank im Rahmen des 

Kundengeschäfts abschließt und durch korrespondierende Gegen-

geschäfte hinsichtlich der enthaltenen Währungs-, Aktien- und Zins-

risiken absichert. Die Bewertungseinheiten werden auf Mikroebene 

gebildet, d. h. den Wertänderungen aus dem abgesicherten Risiko 

des Grundgeschäfts stehen einzelne Sicherungsinstrumente gegen-

über. Der Nachweis des Ausgleichs der gegenläufigen Wertverände-

rungen aus dem Grund- und Sicherungsgeschäft erfolgt im Rahmen 

der Critical-Term-Match-Methode. Dabei wird dokumentiert, dass die 

wesentlichen Parameter zwischen Grund- und Sicherungsgeschäft 

übereinstimmen. Aus diesem Grund kann davon ausgegangen wer-
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den, dass sich die auf das abgesicherte Risiko bezogenen Wertver-

änderungen aus Grund- und Sicherungsgeschäft über die gesamte 

Laufzeit der Geschäfte vollständig ausgleichen werden. Der wirk-

same Teil einer Bewertungseinheit wird bilanziell entsprechend der 

Einfrierungsmethode abgebildet. Darüber hinaus werden hinsichtlich 

des nicht abgesicherten Risikos bestehende Unwirksamkeiten nach 

den allgemeinen Bilanzierungsvorschriften behandelt.

Die Nominalbeträge der in die Bewertungseinheiten einbezogenen 

Grund- und Sicherungsgeschäfte und die abgesicherten Risiken ha-

ben per 31.12.2016 folgenden Umfang:

in T€ Nominalbetrag abgesichertes Risiko

zum Geschäftskurs zum Terminkurs am Stichtag

Grundgeschäft 305 300 5

Sicherungsgeschäft 305 300 -5

Gesamt 610 600 0

Bewertung zinsbezogener Geschäfte des Bankbuchs

Zur Sicherstellung einer verlustfreien Bewertung des Bankbuches 

werden in die Beurteilung, ob ein Verpflichtungsüberschuss besteht, 

die zukünftigen Zahlungsströme aller zinstragenden Geschäfte mit 

fester Zinsbindung einbezogen. Den zum Bilanzstichtag ermittel-

ten Barwerten werden die entsprechenden Buchwerte gegenüber-

gestellt. Darüber hinaus werden angemessene anteilige Risiko- und 

Verwaltungskosten berücksichtigt. Die IDW-Stellungnahme zur ver-

lustfreien Bewertung von zinstragenden Geschäften des Bankbuchs 

(BFA 3) wird beachtet. Ein Verpflichtungsüberschuss besteht zum 

Stichtag nicht. Die Bildung einer Rückstellung ist folglich nicht er-

forderlich.
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B. Erläuterungen zur Bilanz

I.   Aktiva

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Zum Berichtsstichtag werden unter dem Bilanzposten Schuldver-

schreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere die Wertpa-

piere der Liquiditätsreserve in Höhe von 62.860 T€ und des Anlage-

vermögens in Höhe von 116.219 T€ ausgewiesen. Insbesondere bei 

den Wertpapieren der Liquiditätsreserve wurden im abgelaufenen 

Geschäftsjahr Fälligkeiten mit Blick auf die Zinsentwicklung nicht 

vollständig ersetzt, sodass sich das Volumen im Vergleich zum Vor-

jahr insgesamt um 33.957 T€ reduziert hat.

Unter den Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen 

Wertpapieren sind Wertpapiere mit einem Buchwert von 40.299 T€ 

enthalten, die im Folgejahr fällig werden.

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Die in den Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 

ausgewiesenen Wertpapiere werden in Höhe von 2.936 T€ der Liqui- 

ditätsreserve und in Höhe von 14.640 T€ dem Anlagevermögen zu-

geordnet. 

Handelsaktiva

Die Handelsaktiva sowie die aus den unrealisierten Bewertungsvor-

teilen dieser Finanzinstrumente einbehaltenen Risikoabschläge lassen 

sich zum Stichtag wie folgt aufgliedern:

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Buchwert enthaltener VaR Buchwert enthaltener VaR

Derivate 0 54 4 83

Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere

329 4 7878 11

Aktien und andere nicht festver- 
zinsliche Wertpapiere

453 3 931 0

Gesamt 782 61 8.813 94
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Bei den Derivaten handelt es sich um positive Marktwerte schwe-

bender Devisentermingeschäfte, die dem Handelsbestand zugeord-

net sind. Der Nominalbetrag dieser Devisentermingeschäfte beträgt, 

umgerechnet zum Terminkurs bei Geschäftsabschluss, zum Bilanz-

stichtag 3.071 T€ (Vorjahr 4.674 T€).

Finanzanlagen

Beteiligungen

In den Beteiligungen werden die auf einen Erinnerungswert von 1 € 

abgeschriebenen Anteile an der R:D Publishing Concepts GmbH, 

Frankfurt am Main (vormals design.net AG), ausgewiesen.

Anteile an verbundenen Unternehmen

Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen wurde im Vorjahr 

noch der 100 %ige Anteil (Buchwert 258 T€) an der quirin eins GmbH 

i. L., Berlin, ausgewiesen. Die Liquidation der Gesellschaft ist mit Wir-

kung zum 19.01.2016 erfolgt.

Im Geschäftsjahr hat die Bank 100   % der Anteile an der Bundeshöhen-

zug 105. V V AG, Berlin, erworben. Das Grundkapital der Gesellschaft 

beträgt 50 T€. Die Gesellschaft hat den operativen Geschäftsbetrieb 

bisher nicht aufgenommen.

Die Bank verzichtet gem. §§ 290 Abs. 5 i. V. m. 296 Abs. 2 Satz 1 HGB 

auf die Aufstellung eines handelsrechtlichen Konzernabschlusses, da 

Aufgliederung der börsenfähigen Wertpapiere

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Schuldverschreibungen und  
andere festv. Wertpapiere

börsenfähig 179.079 213.036

davon börsennotiert 157.123 98.273

davon nicht börsennotiert 21.956 114.763

Aktien und andere nicht fest- 
verzinsliche Wertpapiere

börsenfähig 6.440 5.823

davon börsennotiert 162 0

davon nicht börsennotiert 6.278 5.823
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Immaterielle Anlagewerte

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Entgeltlich erworbene immaterielle Anlagewerte 1.345 716

Anzahlungen auf immaterielle Anlagewerte 261 425

Gesamt 1.606 1.141

das Tochterunternehmen aufgrund des Umfangs seiner Bilanzsum-

me, des Eigenkapitals und der Umsatzerlöse für ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage der Bank von untergeordneter Bedeutung ist.

Wertpapiere des Anlagevermögens

Bei den dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapieren handelt 

es sich mit einem Buchwert von 116.219 T€ um Anleihen, die dau-

erhaft dem Geschäftsbetrieb dienen und für die grundsätzlich eine 

Halteabsicht bis zur Endfälligkeit besteht. Darüber hinaus werden 

Anteile an Investmentfonds mit einem Buchwert von 14.640 T€ dem 

Anlagevermögen zugeordnet. Anteile an inländischen Investment-

vermögen oder vergleichbaren ausländischen Investmentanteilen 

von mehr als 10   % bestehen zum Bilanzstichtag nicht (Vorjahr 0 T€).

Für Wertpapiere mit einem Buchwert von 14.179 T€ (Vorjahr 10.491 T€) 

wurde unter Berücksichtigung abgegrenzter Agien im Rahmen der 

Anwendung des gemilderten Niederstwertprinzips auf Abschreibun-

gen in Höhe von 284 T€ (Vorjahr 10 T€) auf den niedrigeren beizule-

genden Zeitwert von 13.895 T€ (Vorjahr 10.488 T€) verzichtet, da die 

Wertminderungen als nicht dauerhaft eingeschätzt werden.

Im Geschäftsjahr wurden Umbuchungen in Höhe von 405 T€ aus 

den Anzahlungen in die entgeltlich erworbenen immateriellen Anla-

gewerte vorgenommen.

Sachanlagen

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Betriebs- und Geschäftsausstattung 371 454

Geringfügige Wirtschaftsgüter 178 165

Gesamt 549 619
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Sonstige Vermögensgegenstände

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Offene Verrechnungen aus schwebenden Wertpapiergeschäften 1.271 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 236 873

Forderungen an das Finanzamt und das Bundesamt für Finanzen 168 93

Aktivierte Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens 189 133

Schecks und zum Einzug erhaltene Papiere 97 180

Gesamt 1.961 1.279

Anlagenspiegel

in T€

Wertpapiere 
des Anlage- 
vermögens

Beteili- 
gungen

Verbundene 
Unter- 

nehmen
Immaterielle 
Anlagewerte

Sach- 
anlage Gesamt

Anschaffungskosten  
historisch

116.482 300 1.350 4.824 4.105 127.061

Zugänge Geschäftsjahr 52.217 0 55 959 152 53.383

Abgänge Geschäftsjahr 36.268 0 258 0 0 36.526

Abschreibungen  
insgesamt

5.452 300 1.092 4.177 3.708 14.729

Abschreibungen  
Geschäftsjahr

652 0 0 494 222 1.368

Restbuchwert 31.12.2016 126.979 0 55 1.606 549 129.189

Restbuchwert Vorjahr 111.682 0 258 1.141 619 113.700

Bei den Abschreibungen des Geschäftsjahres für immaterielle Anla-

gewerte handelt es sich in Höhe von 49 T€ (Vorjahr 287 T€) um au-

ßerplanmäßige Abschreibungen.

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Abgrenzun-

gen aus Lieferungen und Leistungen mit Laufzeiten von bis zu einem 

Jahr in Höhe von 356 T€ und von bis zu zwei Jahren in Höhe von 39 T€ 

enthalten. 

Aktive latente Steuern

Die quirin bank AG macht von dem Wahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 

HGB Gebrauch und setzt den aktiven Überhang an latenten Steuern 

in Höhe von 7.893 T€ in der Bilanz nicht an.
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Der aktive Überhang an latenten Steuern ergibt sich in Höhe von 

1.047 T€ aus Ansatz- und Bewertungsunterschieden zwischen der 

Handels- und der Steuerbilanz, die im Wesentlichen aus den Rück-

stellungen (599 T€) sowie dem Fonds für allgemeine Bankrisiken  

(449 T€) resultieren. Darüber hinaus entsteht ein aktiver Überhang an 

latenten Steuern aus der Berücksichtigung von steuerlichen Verlust-

vorträgen (6.846 T€) nach § 274 Abs. 1 Satz 4 HGB. Den ermittelten 

aktiven latenten Steuern liegt ein durchschnittlicher Steuersatz von 

31,1    % zugrunde.

Fremdwährung

Das Gesamtvolumen der Vermögensgegenstände, die auf Fremd-

währung lauten, beträgt umgerechnet 35.720 T€.

II.   Passiva

Verbundene Unternehmen

Zum Bilanzstichtag bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber ver-

bundenen Unternehmen (Vorjahr 313 T€). 

Handelspassiva

Die Handelspassiva enthalten zum Stichtag folgende Finanzinstru-

mente:

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Derivate 214 136

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 0 2

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 0 0

Gesamt 214 138

Bei den Derivaten handelt es sich um negative Marktwerte schwe-

bender Devisentermingeschäfte, die dem Handelsbestand zugeord-

net sind. Der Nominalbetrag dieser Devisentermingeschäfte beträgt, 

umgerechnet zum Terminkurs bei Geschäftsabschluss, zum Bilanz-

stichtag 2.719 T€ (Vorjahr 12.163 T€).
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Die Verbindlichkeiten aus betrieblicher Altersversorgung wurden mit 

den zur Deckung dieser Verbindlichkeiten erworbenen Wertpapieren 

(Deckungsvermögen) gem. § 246 Abs. 2 HGB verrechnet. Zum Bi-

lanzstichtag stehen dem Erfüllungsbetrag der verrechneten Verbind-

lichkeiten in Höhe von 853 T€ Wertpapiere mit einem Marktwert von 

848 T€ (Anschaffungskosten 802 T€) gegenüber.

Rückstellungen

Die Rückstellungen lassen sich zum Bilanzstichtag wie folgt aufgliedern:

Die sonstigen Rückstellungen betreffen vorrangig schwebende Ansprü-

che, Rückbaukosten für Mietereinbauten sowie Archivierungskosten.

Fonds für allgemeine Bankrisiken

Der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB beträgt  

1.443 T€ und ergibt sich ausschließlich aus der verpflichtenden Do-

tierung gemäß § 340e Abs. 4 HGB zum Ausgleich des Risikos künf-

tiger Nettoaufwendungen des Handelsbestandes. Da der Fonds für 

allgemeine Bankrisiken im Berichtsjahr 50   % des Durchschnitts der 

Sonstige Verbindlichkeiten

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Verbindlichkeiten aus noch nicht abgewickelten Wertpapiergeschäften 6.208 362

Steuerverbindlichkeiten 6.956 3.109

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 372 351

Verbindlichkeiten aus Einzugspapieren 0 3

Sonstige 5 35

Gesamt 13.541 3.860

Rückstellungen

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Erbrachte Lieferungen und Leistungen 4.140 4.328

Personalrückstellungen 2.156 3.204

Restrukturierungsrückstellungen 0 49

Steuerrückstellungen 0 692

Sonstige Rückstellungen 931 1.155

Gesamt 7.227 9.428
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letzten fünf jährlichen Nettoerträge des Handelsbestands überstieg, 

wurde ein Betrag von 166 T€ zu Gunsten des Nettoertrages des Han-

delsbestandes aufgelöst.

Eigenkapital 

Das Grundkapital beträgt 43.106.485 €. Es ist in 43.106.485 Stückak-

tien mit Gewinnberechtigung aufgeteilt, die auf den Inhaber lauten.

Zum Berichtsstichtag besteht mit einer Frist bis zum 12. Juni 2019 

nicht ausgenutztes genehmigtes Kapital gegen Bar- und/oder Sach-

einlagen in Höhe von 21.553 T€ („Genehmigtes Kapital 2014“). Den 

Aktionären ist das Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist unter 

bestimmten Bedingungen mit Zustimmung des Aufsichtsrats berech-

tigt, das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen. Für die Durch-

führung der Kapitalerhöhungen durch den Vorstand ist die Zustim-

mung des Aufsichtsrats erforderlich.

Darüber hinaus besteht in Höhe von bis zu 17.000 T€ nicht ausge-

nutztes bedingtes Kapital zur Bedienung von Wandel- und/oder 

Optionsschuldverschreibungen, Genussrechten und/oder Gewinn-

schuldverschreibungen (oder Kombinationen dieser Instrumente), 

die bis zum 12. Juni 2019 mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im Ge-

samtnennbetrag von bis zu 45.000 T€ ausgegeben werden können 

und die den Inhabern bzw. Gläubigern dieser Schuldverschreibun-

gen Wandlungs- bzw. Optionsrechte auf insgesamt bis zu 17.000 Tsd. 

auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit einem 

anteiligen Betrag am Grundkapital von bis zu 17.000 T€ gewähren  

(„Bedingtes Kapital 2014“).

Ferner bestehen bedingte Kapitalien in Höhe von insgesamt 4.311 T€ 

zur Bedienung von Bezugsrechten aus Aktienoptionen an Mitarbei-

ter und Organe im Rahmen der Aktienoptionsprogramme 2008 und 

2011. In vier Tranchen wurden Bezugsrechte auf ein anteiliges Grund-

kapital in Höhe von 4.165 T€ ausgegeben. Durch Auslaufen der ers-

ten Tranche sowie das zwischenzeitliche Ausscheiden begünstigter 

Mitarbeiter aus dem Unternehmen sind zum Bilanzstichtag Bezugs-

rechte auf ein anteiliges Grundkapital in Höhe von 1.993 T€ verfal-

len. Zum Bilanzstichtag befinden sich Bezugsrechte auf ein anteiliges 

Grundkapital in Höhe von 2.172 T€ im Umlauf. Die Ausübungstermine 

sind nach Tranche gestaffelt. Der späteste Ausübungstermin ist der 

20.03.2019.
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Sowohl das genehmigte Kapital als auch die bedingten Kapitalien 

verbriefen ab dem Zeitpunkt ihrer möglichen Ausgabe die gleichen 

Stimm- und Gewinnrechte wie das bislang ausgegebene Grund- 

kapital.

Als Hauptanteilseigner sind die Berliner Effektengesellschaft AG, 

Berlin, mit 25,5   % und die BHF Group S.A., Brüssel/Belgien, mit 27,8   % 

am Grundkapital der quirin bank AG beteiligt.

Fremdwährung

Auf Fremdwährung lautende Schulden bestehen im Gegenwert von 

35.582 T€.

Forderungen an Kunden mit unbestimmter Laufzeit

Unter den Forderungen an Kunden werden Forderungen mit un- 

bestimmter Laufzeit in Höhe von 6.949 T€ (Vorjahr 10.026 T€) aus-

gewiesen.

Restlaufzeitengliederung

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Andere Forderungen an Kreditinstitute 9.473 40.476

a) bis zu drei Monaten 9.473 20.476

b) mehr als drei Monate bis ein Jahr 0 20.000

Forderungen an Kunden 18.463 13.584

a) bis zu drei Monaten 7.617 6.005

b) mehr als drei Monate bis ein Jahr 10.087 7.578

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 759 0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 0 27.070

a) bis zu drei Monaten 0 27.070

b) mehr als drei Monate bis ein Jahr 0 0

Andere Verbindlichkeiten gegenüber Kunden  
mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 28.348 26.837

a) bis zu drei Monaten 13.240 11.846

b) mehr als drei Monate bis ein Jahr 6.105 14.991

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 9.002 0
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C. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Provisionsergebnis

Die Bank vereinnahmt im Provisionsergebnis Gebühren aus der  

Depot- und Vermögensverwaltung.

Im Provisionsergebnis sind periodenfremde Erträge in Höhe von 682 T€ 

sowie periodenfremde Aufwendungen von -630 T€ enthalten.

Sonstiges betriebliches Ergebnis

Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen beinhalten 

folgende Sachverhalte: 

Sonstige betriebliche Erträge

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Erstattung von Aufwendungen durch Mandanten, Kunden und Mitarbeiter 1.591 1.700

Geschäftsbesorgung für Dritte 335 356

Auflösung von Rückstellungen 1.010 1.181

Währungsumrechnung 330 1.757

Periodenfremde Erträge 275 66

Übrige 1.620 164

Gesamt 5.161 5.224

Sonstige betriebliche Aufwendungen

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Erstattungen -732 -272

Geschäftsbesorgung für Dritte 0 0

Währungsumrechnung 0 -344

Periodenfremde Aufwendungen -229 -43

Übrige -236 -49

Gesamt -1.197 -708

In den sonstigen betrieblichen Erträgen ist im Saldo der übrigen Er-

träge auch der vereinnahmte Kaufpreis für die Niederlassung Berliner 

Effektenbank enthalten, über den Stillschweigen vereinbart wurde.

Die übrigen Aufwendungen enthalten einen Betrag von -4 T€ (Vor-

jahr -5 T€) aus der Aufzinsung von langfristigen Rückstellungen. 
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D. Sonstige Angaben

Derivative Geschäfte

Die derivativen Geschäfte betreffen zum Bilanzstichtag Devisenter-

mingeschäfte, Devisenswaps sowie Optionen und Futures. Derivate 

werden grundsätzlich nur im Kunden- bzw. Mandantenauftrag abge-

schlossen. Die Risikopositionen werden durch Gegengeschäfte mit 

Kreditinstituten glattgestellt. Da die Absicherung dabei grundsätzlich 

auf Mikroebene erfolgt, werden die zu Bewertungseinheiten gem. 

§ 254 HGB zusammengefassten Grund- und Sicherungsgeschäfte 

überwiegend dem Anlagebuch zugeordnet.

Anlagebuch

Restlaufzeit

in T€ < 1 Jahr
1 bis

5 Jahre > 5 Jahre Nominal

Positive 
Markt- 
werte

Negative 
Markt- 
werte

Währungsrisiken 611 – – 611 5 -5

Aktien- und sonstige Preisrisiken 25.408 – – 25.408 246 -246

Zinsrisiken – – – – – –

Gesamt 26.019 – – 26.019 251 -251

Verwaltungsaufwendungen

In den anderen Verwaltungsaufwendungen sind periodenfremde  

Erträge aus Erstattungen in Höhe von 34 T€ enthalten.

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Der ausgewiesene Ertragssteueraufwand in Höhe von 318 T€ hat sich 

im Vergleich zum Vorjahr (1.046 T€) aufgrund des geringeren Ergeb-

nisses sowie steuerlicher Hinzurechnungsbeträge im Vorjahr deutlich 

reduziert. Er betrifft ausschließlich geleistete Steuervorauszahlungen 

auf Basis der Vorauszahlungsbescheide zur Körperschafts- und Ge-

werbesteuer. Die Bildung von Steuerrückstellungen war nicht not-

wendig. Bei der Ermittlung des Steueraufwandes hat die Bank ihre 

Verlustvorträge entsprechend berücksichtigt.
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Handelsbuch

Restlaufzeit

in T€ < 1 Jahr
1 bis

5 Jahre > 5 Jahre Nominal

Positive 
Markt- 
werte

Negative 
Markt- 
werte

Währungsrisiken 5.790 – – 5.790 54 -214

Aktien- und sonstige Preisrisiken – – – – – –

Zinsrisiken – – – – – –

Gesamt 5,790 – – 5.790 54 -214

Kontrahentenstruktur

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Forderungsklasse Institute 31.738 53.348

Sonstige Forderungsklassen 71 13.042

Gesamt 31.809 66.390

Die angegebenen Werte stellen den beizulegenden Zeitwert auf Ba-

sis der Kurse am Abschlussstichtag dar, wobei Transaktionskosten 

unberücksichtigt sind. Sich aus negativen Marktwerten ergebende 

Risiken sind durch entsprechende Rückstellungen abgedeckt, so-

weit dies handelsrechtlich erforderlich ist. Die dem Handelsbestand 

zugeordneten Derivate werden mit ihren positiven bzw. negativen 

Marktwerten in dem Bilanzposten Handelsaktiva bzw. Handelspassi-

va ausgewiesen. Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, dass die vertrag-

lich vereinbarten Zahlungsströme dieser Derivate hinsichtlich Höhe, 

Zeitpunkt und Sicherheit beeinträchtigt sind.
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Mitglieder des Vorstands

Karl Matthäus Schmidt

Vorstandsvorsitzender

Zuständigkeiten

Privatkundengeschäft

Personal, Recht, Revision

Unternehmenskommunikation

Bankbetrieb, Datenschutz

Kundenmanagement & Marketing

Mandate in anderen Kontrollgremien

Mitglied des Aufsichtsrats der Bundeshöhenzug  
105. VV AG, Berlin

Johannes Eismann

Zuständigkeiten

Kapitalmarktgeschäft

GWG / Fraud

Compliance

Mandate in anderen Kontrollgremien

Mitglied des Aufsichtsrats der Bundeshöhenzug  
105. VV AG, Berlin

Dr. Marcel Morschbach

Zuständigkeiten

Finanzen

Risikomanagement

Treasury

Kredit

Mandate in anderen Kontrollgremien

Mitglied des Aufsichtsrats der DSC Deutsche 
SachCapital GmbH, Hamburg
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Mitglieder des Aufsichtsrats

Holger Timm

Vorsitzender

Vorstandsvorsitzender der Tradegate AG   
Wertpapierhandelsbank, Berlin

Vorstandsvorsitzender der Berliner  
Effektengesellschaft AG, Berlin

Klaus-Gerd Kleversaat

Vorstandsmitglied Tradegate AG  
Wertpapierhandelsbank, Berlin

Matthias Baller

Syndikusanwalt der Berliner  
Effektengesellschaft AG, Berlin

Dr. Wolfgang Klein

Unternehmensberater

Dr. Andreas Neuner

Stellvertretender Vorsitzender

Geschäftsführer Beteiligungen und Immobilien 
der Riedel Holding GmbH & Co. KG, Nürnberg

Heinrich Karl Linz

(bis 30.06.2016)

Organbezüge

Die im Geschäftsjahr tätigen Vorstandsmitglieder erhielten von der 

quirin bank AG Bezüge in Höhe von 1.560 T€. An die Mitglieder des 

Aufsichtsrats wurden im Geschäftsjahr Bezüge in Höhe von 60 T€ 

gezahlt.

Angabe der gewährten Vorschüsse, Kredite und Haftungsverhältnisse 

nach § 34 Abs. 2 Nr. 2 RechKredV

Zum Jahresende bestehen für Vorstandsmitglieder und für Aufsichts-

ratsmitglieder zu marktüblichen Konditionen gewährte Kreditlinien 

über insgesamt 10 T€, die zum Bilanzstichtag nicht in Anspruch ge-

nommen wurden.

Angabe nach § 34 Abs. 2 Nr. 4 sowie § 35 Abs. 4 und 6 RechKredV

Zum Bilanzstichtag bestehen Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 

und Gewährleistungsverträgen in Höhe von 1.460 T€ (Vorjahr 150 T€) 

sowie unwiderrufliche Kreditzusagen über 175 T€ (Vorjahr 380 T€).  
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Anzahl der Arbeitnehmer per 31.12.2016 im Jahresdurchschnitt

Männlich 126 123

Weiblich 76 75

Gesamt 202 198

Honorar des Abschlussprüfers nach § 285 Nr. 17 HGB

in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Abschlussprüfungsleistungen 107 72

Andere Bestätigungsleistungen 15 46

Steuerberatungsleistungen 0 0

Sonstige Leistungen 2 1

Gesamt 124 119

E. Weitere Angaben

Offenlegung gem. Art. 434 Abs. 2 CRR

Die Offenlegungsangaben gem. Art. 434 Abs. 2 CRR sind dem Offen- 

legungsbericht, der auf der Internetseite der Bank veröffentlicht wird, 

zu entnehmen.

Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen

Aus Miet-, Leasing- sowie Geschäftsbesorgungs- und Wartungsver-

trägen ergeben sich über die Restlaufzeit der wesentlichen Einzel-

verträge künftige Belastungen von insgesamt 12.538 T€, von denen 

sich 5.534 T€ auf eine Restlaufzeit von über einem bis maximal 5 

Jahren beziehen. Darüber hinaus bestehen zum 31.12.2016 für die 

Bank übernommene Mietavale in Höhe von 473 T€. 

Es bestehen zum Bilanzstichtag keine Anhaltspunkte, dass die Bank 

aus Eventualverbindlichkeiten oder übernommenen Bürgschaften in 

Anspruch genommen wird.

Mitarbeiter

Die Anzahl der Arbeitnehmer setzt sich wie folgt zusammen:
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Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen  

Vermögensgegenstände

Am Bilanzstichtag sind Sicherheiten im Rahmen der Abwicklung von 

Wertpapier- und Devisen(termin)geschäften sowie für Marginver-

pflichtungen aus Kunden- und Mandantengeschäften in Höhe von 

124.168 T€ an Kreditinstitute einschließlich der Deutschen Bundes-

bank übertragen. Den übertragenen Vermögenswerten stehen zum 

Stichtag Verbindlichkeiten in Höhe von 1.800 T€ bei diesen Instituten 

gegenüber, sodass der überwiegende Teil der übertragenen Sicher-

heiten zum Bilanzstichtag unbelastet ist. Die Sicherheiten betreffen 

mit 123.669 T€ Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 

Wertpapiere und mit 24 T€ täglich fällige Forderungen an Kreditinsti-

tute (Barsicherheiten). Für Avale, die überwiegend für die Bank und in 

geringem Umfang für Dritte zu Lasten der Bank übernommen wur-

den, sind Termingelder in Höhe von 475 T€ verpfändet.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Ge-

schäftsjahres eingetreten sind, ergaben sich keine.

Ergebnisverwendung

Der Jahresabschluss wurde unter teilweiser Gewinnverwendung auf-

gestellt. Gemäß § 150 AktG wurde zunächst die gesetzliche Rückla-

ge in Höhe von 160 T€ dotiert. Darüber hinaus haben Vorstand und 

Aufsichtsrat satzungsgemäß 885 T€ in die anderen Gewinnrücklagen 

eingestellt. In Bezug auf den verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe 

von 2.155 T€ schlagen Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptver-

sammlung vor, diesen in Höhe von 0,05 € je dividendenberechtigter 

Aktie als Dividende auszuschütten.

Berlin, 28. Februar 2017

quirin bank AG

Der Vorstand

Karl Matthäus Schmidt
Vorstandsvorsitzender

Johannes Eismann
Vorstand Kapitalmarktgeschäft

Dr. Marcel Morschbach
Vorstand Finanzen
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Weitere Angaben

K a p i t e l

90	 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

92	 Länderbezogene Berichterstattung
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Wiedergabe des 
Bestätigungsvermerks

Zu dem als Anlagen 1 bis 3 beigefügten Jahresabschluss zum  

31. Dezember 2016 sowie zum Lagebericht für das Geschäftsjahr 

2016 (Anlage 4) haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt, 

der hier wiedergegeben wird: 

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- 

und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buch-

führung und den Lagebericht der quirin bank AG, Berlin, für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2016 geprüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und La-

gebericht nach den deutschen handels- und aktienrechtlichen Vor-

schriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Be-

achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 

durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 

Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Feh-

ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 

des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und 

Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetz-

lichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
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dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 

Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen 

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent- 

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresab- 

schluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insge- 

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt  

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“  

Stuttgart, 8. März 2017

Ebner Stolz GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Bei Veröffentlichungen oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/

oder des Lageberichts in einer von der bestätigten Fassung abwei-

chenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) 

bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei un-

ser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewie-

sen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Matthias Kopka 
Wirtschaftsprüfer 

Lorenz Muschal 
Wirtschaftsprüfer 
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Offenlegung zum Jahresabschluss  
per 31.12.2016 der quirin bank AG
gemäß § 26a Abs. 1 S. 2 KWG
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Die quirin bank AG ist verpflichtet, die in § 26a Abs. 1 S. 2 KWG  

genannten Informationen offenzulegen. 

Die quirin bank AG gehört gegenwärtig keiner aufsichtsrechtlichen 

Gruppenhierarchie an. Insofern erfolgt die Offenlegung länderbezo-

gener Angaben ausschließlich auf Ebene des Einzelinstituts.

Der Umsatz entspricht der Summe aus Zinsergebnis, laufenden Er-

trägen aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren, 

Provisionsergebnis, Nettoertrag des Handelsbestandes und sonsti-

gen betrieblichen Erträgen. Der Umsatz wird vollständig in Deutsch-

land als Sitz des Unternehmens erzielt.

Die Steuern auf den Gewinn oder Verlust entsprechen dem Posten 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag.

Öffentliche Beihilfen hat die quirin bank AG im Geschäftsjahr 2016 

nicht erhalten.

Die Umsätze werden im Wesentlichen durch folgende Geschäftsarten 

generiert:

♦♦ Finanzportfolioverwaltung,

♦♦ Anlagevermittlung und Anlageberatung,

♦♦ Kredit- und Einlagengeschäft,

♦♦ Garantiegeschäft,

♦♦ Depotgeschäft,

♦♦ Platzierungsgeschäft,

♦♦ Finanzkommissionsgeschäft.

31.12.2016

Umsatz im Geschäftsjahr (Definition siehe oben) 41.173 T€

Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger (in Vollzeitäquivalenten) 186

Gewinn oder Verlust vor Steuern 3.521 T€

Steuern auf Gewinn oder Verlust 318 T€

Erhaltene öffentliche Beihilfen –
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Der Aufsichtsrat hat auch im Geschäftsjahr 2016 die ihm nach Ge-

setz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und den 

Vorstand der quirin bank AG bei der Leitung der Bank regelmäßig 

beraten und dessen Tätigkeit überwacht. Der Aufsichtsrat war in alle 

Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung für die Gesellschaft 

unmittelbar und frühzeitig eingebunden. Er wurde vom Vorstand der 

Bank zeitnah und umfassend in schriftlicher oder mündlicher Form 

über die wesentlichen Entwicklungen in der Gesellschaft unterrichtet.

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig über die Geschäftsla-

ge und die wirtschaftliche Situation der einzelnen Geschäftsbereiche 

Unternehmerbank und Privatbank nebst deren neuem Marktauftritt, 

die Unternehmensplanung, die Risikolage sowie die strategische 

Ausrichtung der Bank informiert. Über grundsätzliche Fragen der 

Geschäftsführung und die wirtschaftliche Lage sowie bedeutsame 

Geschäftsvorgänge fanden enge Beratungen zwischen dem Auf-

sichtsrat und dem Vorstand der Gesellschaft statt. Auch außerhalb 

der ordentlichen Aufsichtsratssitzungen haben sich der Aufsichts-

ratsvorsitzende und seine beiden Stellvertreter vom Vorstand über 

die aktuelle Geschäftsentwicklung und wesentliche Geschäftsvorfäl-

le unterrichten lassen. Der Aufsichtsrat war in alle Entscheidungen 

von wesentlicher Bedeutung für die Bank eingebunden und hat, so-

weit nach gesetzlichen oder satzungsmäßigen Vorschriften erforder-

lich, nach umfassender Beratung und Prüfung seine Zustimmung zu 

zustimmungspflichtigen Vorfällen erteilt.

Im Berichtsjahr fanden planmäßig vier ordentliche Aufsichtsratssit-

zungen am 15. März, 10. Juni, 27. September und 12. Dezember statt. 

An den Sitzungen des Aufsichtsrats hat auch der Vorstand teilgenom-

men. Außerhalb der in den Sitzungen gefällten Beschlüsse wurde ein 

Beschluss im Umlaufverfahren getroffen. Es existieren ein Präsidial- 

ausschuss, ein Prüfungsausschuss sowie ein Risikoausschuss. Die 

Besetzung der Ausschüsse blieb bis zum Ausscheiden des Herrn Linz 

unverändert. Infolgedessen gingen die Ausschüsse ihrer Tätigkeit 

in reduzierter Personenzahl nach. Der Prüfungsausschuss tagte im 

Berichtsjahr zweimal. An den Sitzungen des Risikoausschusses und 

des Prüfungsausschusses haben Fachvorstände und Mitarbeiter aus 
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den Bereichen Rechnungswesen, Controlling sowie Compliance und 

Mitarbeiter des Abschlussprüfers nach Bedarf teilgenommen.

Zentrales Thema des Aufsichtsrats war die Ausrichtung der Gesell-

schaft mit dem Ziel, die Privatbank und die Unternehmerbank weiter-

zuentwickeln. Der Ausbau der quirion-Plattform sowie deren strategi-

sche Positionierung waren weiterhin Schwerpunkte der Beratung. Die 

Herausforderungen nach der Migration auf das neue Kernbanksystem 

waren regelmäßig Gegenstand der Besprechungen. Im Fokus der Zu-

sammenkünfte standen ebenfalls die Einführung eines neuen Risiko-

managementtools sowie die Controllingzahlen der Fachbereiche.

Weitere Schwerpunkte der Beratungen bildeten Überlegungen zur 

künftigen Gestaltung der Bankpartner-Funktion als Dienstleistung 

für andere Kreditinstitute in Zusammenarbeit mit dem Auslagerungs-

partner sowie der Aufbau eines Tax-Management-Systems.

Die Geschäfts- und Risikostrategie sowie die Risikotragfähigkeit der 

Bank für das Geschäftsjahr wurden in der Sitzung vom 10. Juni 2016 

mit dem Aufsichtsrat erörtert. 

Der Compliance-Bericht, der Bericht der MaRisk-Compliance-Funk-

tion sowie der Bericht der zentralen Stelle gemäß § 25h Abs. 4 i. V. m. 

§ 25h Abs. 1 KWG („Fraud“) wurden dem Aufsichtsrat vom Compliance- 

Beauftragten in der Sitzung vom 15. März 2016 vorgelegt und erläutert. 

Der Aufsichtsrat hat sich in jeder Sitzung vom Vorstand ausführlich 

über die Feststellungen der Internen Revision sowie über die jeweils 

aktuelle Risikoposition der Bank informieren lassen. 

Die Prüfung nach § 36 Abs. 1 Wertpapierhandelsgesetz für das Ge-

schäftsjahr 2016 wurde durch die vom Vorstand beauftragte Ebner 

Stolz GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfergesellschaft Steuerbera-

tungsgesellschaft, Stuttgart, vorgenommen. Der Prüfbericht wurde 

den Mitgliedern des Aufsichtsrats übermittelt.

Jahresabschluss

Der vom Vorstand nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellte Jahresabschluss 

für das Geschäftsjahr 2016 ist unter Einbeziehung von Buchführung 
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und Lagebericht durch die in der Hauptversammlung vom 10. Juni 

2016 gewählte und vom Aufsichtsrat beauftragte Ebner Stolz GmbH 

& Co. KG Wirtschaftsprüfergesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 

Stuttgart, geprüft und am 08. März 2017 mit dem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk versehen worden:

Wiedergabe des Bestätigungsvermerks

„Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung 

und den Lagebericht der quirin bank AG, Berlin, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2016 geprüft. Die Buchführung 

und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 

deutschen handels- und aktienrechtlichen Vorschriften liegen in der 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 

eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Be-

achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 

durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts-

tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-

nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 

für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsät-

ze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses 

und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 

eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen 

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresab-

schluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie 

den Vorschlag zur Verwendung des Bilanzgewinnes intensiv disku-

tiert und geprüft. Hierzu standen dem Aufsichtsrat die notwendigen 

Unterlagen rechtzeitig zur Verfügung.

In seiner Sitzung am 27. März 2017 hat der Aufsichtsrat den vom Vor-

stand aufgestellten Jahresabschluss der quirin bank AG mit dem Vor-

stand und dem Abschlussprüfer eingehend erörtert. Nach dem ab-

schließenden Ergebnis der eigenen Prüfung hat der Aufsichtsrat keine 

Einwendungen und billigt den Jahresabschluss 2016, der damit festge-

stellt ist. Den Vorschlägen des Vorstands, von dem nach Dotierung der 

gesetzlichen Gewinnrücklage verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe 

von EUR 3.040.471,99 gemäß § 24 Abs. 1 der Satzung EUR 885.147,74 

in die anderen Gewinnrücklagen einzustellen und den verbleibenden 

Bilanzgewinn zur Zahlung einer Dividende von EUR 0,05 je dividenden-

berechtigter Stückaktie zu verwenden, hat der Aufsichtsrat zugestimmt.

Das Aufsichtsratsmitglied Herr Heinrich Linz hat im Berichtsjahr mit 

Wirkung zum 30. Juni 2016 sein Mandat niedergelegt. Ein Ersatzmit-

glied wird der Hauptversammlung 2017 vorgeschlagen und dort ge-

wählt werden. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Linz für seinen großen 

persönlichen Einsatz.

Der Aufsichtsrat dankt ebenfalls dem Vorstand sowie allen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern für ihren tatkräftigen Einsatz und die im 

Jahr 2016 geleistete Arbeit.

Berlin, 27. März 2017

Holger Timm
Aufsichtsratsvorsitzender
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Kontakt

quirin bank AG

Kurfürstendamm 119

10711 Berlin

T +49 (0)30 8 90 21-300

F +49 (0)30 8 90 21-301 

quirinprivatbank.de

info@quirinprivatbank.de
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